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Nr. 48.
Der Kaiser in Hamburg.

Eine Rede des Kaisers.
Der Kaiser ging, wie aus Brunsbüttelkoog

gemeldet wird, Dienstag vormittag an Bord
der Segeljacht ,,Meteor«, um an der internatio-
nalen Segelwettfahrt des Norddeutschen Regatta-
vereins aus der Unterelbe bei Cuxhaven teilzu-
nehmen. Mit dem Kaiser gingen Prinz Eile!
Friedrich und die Herren des Gefolges an Bord.

Die Wettfahrt begann mittags 12�/2 Uhr
bei mäßigen südwestlichen Winden. Als Erste
starteten in Klasse A 1 ,,Metcor« mit dem Kaiser
an Bord, ,,Hamburg« und,,Germania«. Me-
teor war vom ,,Sleipner« und einem Torpedos
boot gefolgt. Jm ganzen starteten 30 Boote.
Das Wetter war trübe. Zahlreiche Begleitdampfer
sowie viele andere Fahrzeuge begleiteten die Re-
gatta. Von den reich bewimpelten Landungs-
brücken und vom Ufer aus beobachtete ein zahl-
reiches Publikum die Wettfahrt, die ohne beson-
dere Zwifchenfälle verlief. Ja der A lsKlasfe
gewann den Ehrenpreis der Freien und Hanfa-

redaktionellen Teil: Karl O
men- und Jnseraten-Teil:

stadt Hamburg die Jacht des Legationsrats Dr. Ktu
Krupp von Bohlen und Halbacld »Germania«,
die etwa um 4 Uhr 20 Minuten nachmittags
als erste durch das Ziel ging. 2�/z Minuten
später folgte die Jacht des Kaisers ,,Meteor«.
Außerdem startete noch »Hast-barg« vom Verein
Seefahrt-Hamburg. Die ,,Germania« hatte sich
bei dem Statt erheblich verspätet, sie hatte aber
�bereits auf der ersten Hälfte der Fahrt elbauss

--:�«-wärts die beiden Konkurrenten überholt und be-
hauptete auf der zweiten Hälfte elbaufwärtsständig die Führung. i

3a der 23-Meter-Klasse, in welcher zwei
Jachten statuten, wurde ,,Shumtock« erste. �-
Jn der 19-Meter-Klasse starteten drei suchten.
Erste wurde ,,Aokada« und zweite ,,Corona«.
� Jn der 15-Aieter-Klasse, in welcher sich an
der Regatta vier Jachten beteiligten, wurde erste
,,Jsttia«, zweite ,,Paula II�. Diese Jacht ge-
wann auch den Herausforderungspreis des Kaisers.
Die in dieser Klasse gemeldeten beiden spanischen
Jächten ,,Hifpania« und ,,Tuier« waren nicht
eingetroffen. � Jn der 12-Meter-Klasse ging
nur die Jacht ,,Jerne« über die Bahn.

Der Kaiser begab sich naeh der Rückkehr von

Zltm Ehre und Liebe.
Roman von Fanny Stöcken.

�3. �Eortfebungj 
Nochdruck verb sten.

Die goldenen Sonnenstrahlen drangen durch
die bunten Glasscheiben der Kirchensensterz die
Blumen dufteten, voll und weich ertönte jetzt
die Orgel zum Beschluß der feierlichen Handlung.
Alles atmete Friede und Glück; nur durch zwei
Menfcbenherzen zitterte in dieser Stunde ein end-
lofes Weh.

Hubert amete auf, als er, fein holdes, junges
Weib am Arm, dem Stufe zufchritt. Dort an
an der festlich gefchmückten Tafel, umgeben von
fröhlichen Menschen, schwand ihm bald die dü-
stere Stimmung, die ihn momentan erfaßt. Ein
Phantom, eine Täuschung meiner Sinne war
es, tröstete er sich, wie sollte sie zu dieser Stunde
hier fein. Doppelt zärtlich umschlang er jetzt
Elise und« fah in ihre klaren Augen.

Auf dem Friedhof war es. als die Menschen-
menge sich verlaufen, still- und einsam geworden,
nur Magda war allein dort zurück geblieben.

Dicht an der Kirche stand ein uraltes Grab-
monument ganz von Epheu überwuchert, dort,
weiß fie, steht unter einem dicht belaubten Flie-
derbusch eine Rasenbanb Ost hatte sie als Kind,
als junges Mädchen, wenn der Flieder in voller
Blüte stand und eine Nachtigall ihre klagenden
Weisen sang, wenn die Sonne so golden schien,dort gesessen. "

Ach, einst in jenen Frühlingstagem wo es
nur Sonnenschein und blauer Lust bedurfte, das
junge Herz unfäglich glücklich zu stimmen. Jetzt
warf die Herbftsonne matt zitternde Lichter auf
das alte Monumenh auf den Fliederftrauch und
auf die zusammengefunkene Mädchengestalt da«
runter. �

Verantwortlich für den politiistzchen und Eigenp l für den Re a-
Paul Gouaskn Namslam Sonnabend, den 22. Juni s Druck, Verlag und Ekpeditionr

Firma Dskar Ovid, NamslamII IM-
der Rcgatta um 7�/: Uhr mit dem Dampfer
,,Wiilkommen« an Bord des Dampsers der bann:
burg-Amerika-Linie ,,Viktoria-Luise«, wo» das
Diner stattfand. Hierbei saßen rechts vom Kaiser
der Bürgermeister Dr. Burchard und Prinz
Eitel Friedrich, links Generaldirektor Bailin und
gegenüber Max SchinckeL Während des Mahles
hielt Bürgermeister Dr. Vurchard eine Rede. Der
Kaiser beantwortete sie mit folgendem Trinkspruch:

Eure Magnifizenz wollen mir einige Worte
des Dankes gestatten für die patriotifche, von
Flammen durchglühiu mit oratorischem Schwung
vorgetragene Rede, die, wie ich fest überzeugt
bin, alle hier Verfammelten mit sich forigerisscn
hat. Wir ersahen aus der Ski3ze, die Euere
Magnisizenz entworfen haben, wie doch in allen
Jahrhunderten die Geschichte unseres Reiches und
Volkes, obwohl im allgemeinen eines iantinentaien,
doch immerhin mit dem Meer und dem Wasser in
Verbindung gestanden hat und mehr oder weniger
davon beeinflußt gewesen ist. Bloß, wie hervor-
gehoben, fehlte es an der Zusammenfassung der

·ste Die ebenso interessante wie schöne und
eine Zeitlang gewaltige Blüte der Hanfa mußte
Vergehen, weil der Riickhalt der kaiferlichen Reichs-
gewult fehlte. Durch die Schöpfung des Reiches
unter meinem Großvater ist es anders geworden,
und nunmehr kann der deutsche Kaufmann nicht
unter fremder, sondern unter eigener Flagge ruhig
seinen Weg ziehen. Er kann alle seine Fähig-
leiten anspannen »und. ist. sicher, daß. .wo es nötis
ist, des Reiches Schuh hinter ihm steht. Das
ist nur möglich, wenn alle unsere Kräfte unter
unserer deutschen Flagge zusammengefaßt werden.
Aber, wie Sie alle wissen, meine Herren, die
Flagge muß in Ehren wehen, und es darf nicht
leiehtsinnig ihr Tuch in den Winden entfaltet
werden und« nicht leichtfinnig darf sie aufgepflanzt
werden, wo man nicht sicher ist, sie verteidigen
zu können. Sie werden es verstehen, warum
ich Zurückhaltung geübt habe in der Ausbreitung
der deutschen Flagge, wo sie vielleicht von manchem
gewünscht und ersehnt war. Jch habe mich von
einem alten hanseaiifchen Grundsatz leiten lassen,
und der steht in markigen Lettern am Rathaus
zu Lübeck: »Das Fähnlein ist leicht an die Stange
gebunden, aber es kostet viel, es mit Ehren wieder

»Ich träumte � es war ein traftlafer
Trau ,« slüfterte sie noch einmal und versuchte
bieägen zu schließen, aber der Schlaf blieb
ihr fern. Ganz spät, fie weiß es nicht, wie
lange sie schon hier gesessen und mit den starren,
tränenlofen Augen in den blauen Herbsthtmmel
geschaut, hörte sie Stimmen ganz in ihrer Nähe.

,,Eins muß ich Dir noch sagen, Hubert, ehe
ich das Vaterhaus verlasse, es war Unrecht von
mir!, daß ich es Dir so lange verschwiegenha e.«

Es ist Elifens Stimme, die junge Frau durch-
wanderte mit ihrem Gatten noch einmal Ab-
schied nehmend die heimatlichen, trauten Stätten.

Sie hatte das hell: Brautkleid mit einem
eleganten Reifekleide vertauscht.

Magda erkannte ganz deutlich jeden Zug
ihres rosigen Antlitzes. Sie fah, wie sich Hu-
bert jetzt zärtlich zu ihr herunterbeuzte und ihr
den rosigen Mund mit Küssen schließen will.

»Was mig es wohl fein, mein holdes Beicht-
kind,« erwiderte er lachend, »gewiß hast Du
fchon eine erste Liebe gehabt, irgend ein bionder,
frommer Kandidat, hoffentlich hat er sich nicht
totgeschossen.« .

»Nein, mein Hubert, es ist ganz etwas an-
beres," sagte Elife eifrig; »ich hab: eine Schwester,
sie ist Sängerin, vor fünf Jahren, um diese
Zeit etwa, ist sie heimlich fortgegangen. Aber
was ist Dir, Du hist so ernst geworden? Bist
Du mir böses«

Hubert lehnte sich tief erschüttert an das alte
Grabmonumnh

»Ich ahnte es ja längst,« murmelte er,
»und doch, welch ein wunderhares Spiel des
Schicksals«

»Du ahntest m" fragte Ilife verwundert.
»Ja, und ich will offen zu Dir fein, ich

herunterzuholen.« Nun, meine Herren, ich glaube,
das wohl zu können. Daß bisher der Ehre un-
serer Flagge noch niemand zu nahe getreten ist,
olange wie ich regiere, dafür kann ich mich ein-
schen, und dafür kann ich stehen. Du, wo Sie
vorangehen, da wird meine Flagge Ihnen folgen.
 Braun!! Das ist so im großen und im kleinen.
Ein jeder bindet des Morgens feine Flagge an
den Stock und hofft zu siegen. Das gelingt nicht
jedem. Dennoch freuen wir uns, daß der heutige
Tag der Elbregatta nicht nur deutsche, sondern
auch viele Fahrzeuge eines verwandten und uns
hefkeundetcn Volkes herbeigeführt und bas Bild
zu einem farbenreichen gemacht hat. Darum
wollen wir uns freuen, und ich spreche hier wie-
derum von ganzem Herzen meine Hoffnung aus,
daß der Segelsport nnd de: Wafserspoti auf der
Elbe und aus der Ostsee, im Btiinesilande wie aus
dem Meere blühen und gedeihen möge. Wir aber,
die wir hier versammelt sind unter der Flagge Ham-
burgs auf dem fchönen Schiff derHamburgsAmerikais
Linie, erheben unsere Gläser und trinken auf das
Wohl der StadtHamdurg und aller Segler, die hier
versammelt sind. Die StadtHamburg Hurra, Hurra
Hurra! �- Nach der Tafel hielt der Kaiser noch
längere Zeit Cercie und begab sich dann auf bie
,,Hohenzollern« zurück, die Mittwoch früh um
6 Uhr durch den Kaiier-Wilbelm-Kanal nach Kiel
ging, wo die große Kieler Jubilüumswoche beginnt.
Sie. Raiferhcaeauung in den Schlitten.

Die schon vor Wochen aufgetauchten Peters-
burger Nachrichten von einer im gegenwärtigen
Sommer zu erwartenden Zsrsamnienkunft des
deutschen Kaisers mit dem Kaiser von Rußland
in den Finnischen Schären, also in den Küsten-
gewässern von Finnland, haben jetzt ihre Ve-
stätigung von zuständiger Berliner Seite erfahren.
Denn wie soeben in der ,,Nordd. Allg. Ztg.«
hochosfiziös bekannt gegeben worden iß, werden
Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus i.i den ersten
Julitagen eine Zufammenkunft in den Finnischen
Schären miteinander haben, wobei sich der deutsche
Reichskanzler v. Vethmani Hollweg in Beglei-
tung feines erlauchten Souveräns befinden wird.
Da anzunehmen ist, daß bei der dergestalt fest-
stehenden jüngsten Entrevue der beiden mächtig-

kenne Deine Sehwestey ich hab: fie geliebt, wahn-
sinnig, leidenschaftlich i "

Die schöne Laufcherin unter dem Flieder-
Die Abendsonne warfstrauch zuckte zusammen.

glühende, rofige Lichter auf das junge Paar.
Magda ruhte im tiefen, dunklen Schatten,

gespannt hingen ihre Augen an den Lippen, die
soeben so beseligende Worte für sie gesprochen.
»Er hat mich geliebt, wahnsinnig, leidenschaft-
lieb," flüsterte sie, ,,und doch ging er von mir!�

,,Sie ist eine jener Frauenerfcheintingen,« fuhr
Hubert fort, ,,an welchen wir Männer nicht
gleichgültig vorübergehen können, schön, bestrickend
und doch so falsch, so trügerisch«

Ein Zug unsäglicher Verachtung umfpielte
die Lippen des Baron: »Es war ein Frühlings-
abend, ich harrte ihrer am offenen Fenster, der
Mond schien so hell, ich fah es, wie ein anderer
sie in die Arme nahm, fie küßte! Was in die-
ser Stunde in meinem Jnnern vorging, verm
ich nicht zu schildern; lange Zelt habe ich ge-
braucht, die Erinnerung daran zu verwinden,
erst in meiner Heimat, und als Su mit bem
Zauber der Reinheit und Unschuld mir entgegen-
tratest, wurde es wieder ruhiger in meinem
Herzen! Und nun komm, mein Lieb, lassen wir
die Vergangenheit ruhen, die Zukunft winkt ro-
sig und glückverheißend.«

� Sie gingen. �
Magda war aufgefprungen; sie mußte ja

sprechen, es ihm sagen, daß sie nicht falsch und
trügerisch, daß sie ihn geliebt immer und im-
mer, daß fie eben so rein, so schuldlos wie die
Andere, die sich zärtlich an ihn schmiegte undihn
fragte: ob auch fein ganzes Herz ihr gehöre,
und er gewiß nie mehr an die Schwester denken
werde. »Meine wenn," hörte Magda ihn in
heiter-m Ton erwidern. »Bist Du doch mein
Weib, mein angetrautes Weib, und Deine

sten Herrscher Europas auch einer der maßgeben«
den rufsischen Staatsmänner zugegen fein wird,
entweder der Premierminister Kokowzew oder
der Minister des Aeußeren Ssassanow � ver-
mutlich der erstere �- so ist an dem politischen
Charakter· dieses Ereignisses nicht zu zweifeln.
Allerdings ist nicht daran zu denken, daß durch
die signalisierte abermalige persönliche Aussprache
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Russenkaiser
etwa eine umstürzende Aenderung der gegen-
wärtigen Konstellation in dereuropäifchen Politik
herbeigeführt werden könnte, schon deshalb nicht,
weil Deutschland zum Dreibund gehört, während
Rußland der Verbündete Frankreichs ist und
ferner der Dritte in der französifch-englisch-rus-
fischen Entente ist. Ueberdies weiß man ja,
daß der sranzösisehe Minifterpräiident Poincare
im August nach Petersburg zu eingehenden Kon-
serenzen mit den maßgebenden rufsifchen Miniftern
kommen unb bei dieser Gelegenheit auch vom
Zaren empfangen werden wird, und dieser Peters-
burger Besuch spricht wohl am besten dafür,«
daß von der Kaiferbewegung in den Scharen
keine Aenderung in den Grundlinien der ruffis
fchen auswärtigen Politik zu erwarten steht.
Aber trotzdem weist dieser letztere Vorgang seine
unverkennbare politische Bedeutung auf, die in
erster Linie in der Richtung einer gründlichen
Erörterung der gegenwärtigen Weltlage rund
besonders der politischen Wirkungen des.italienisch-
türkifehen Krieges seitens der beiden Kaiser und
ihrer sie begleitenden politischen Berater zu suchen
sein dürfte. Vermutlich wird man sich bei dieser
Entrevue auch über die Frage unterhalten, wie
endlich der nun Man fo lange dauernd: Krieg
zwischen Jtalien und der Türkei seinem Abfchlusse
entgegengeführt werden könne, indessen bleibt da
weiteres abzuwarten. 3m direkten Zusammen-
hang mit den mutmaßlichen Besprechungen über
den italienischuürkischen Krieg wird vielleicht
weiter die gesamte heutige Gestaltung der poli-
lieben Verhältnisse auf der Valkanhalbinsel mit
einen Gegenstand der Konferenzen zwischen den
beiden Kaifern und ihren Ministern bilden. Als
felbstverständlich darf es wohl gelten, daß bei
der Monarchenzufammenkunst in den Finnifchen
Schäten auch die für Deutschland und Rußland

Schwester eine leiehtblütige Künstlerin, ohne
Herz, schön und leicbtsinnig, wie es Hunderte
gibt. Man denkt wohl an sie. zurück, wie man
eben solcher Damen ged:nkt.«

Es lag eine fchneidende Verachtung in feinen
Worten, wie sie nur ein Mann auszusprechen
vermag, dessen Liebe bis ins innerfte Herz der
Geliebten verwundet.

Doch zu solcher Reflexion kam Magda nicht,
wie gebrochen war sie zusammen gesunken auf
ihrem Ruheplatz, leise schlurhzend lehnte das
Haupt an dem harten, grauen Stein. Jn dem
letzten Strahl der Abendsonne sah sie das junge
Paar dahin gehen, der lachenden Zukunft zu,
die so rosig und gliickverheißend ihnen winkte.
Dunkel, freud- und friedlos lag ihre Zukunft
vor ihr. Sie wollte wieder hinausgehen in die
Welt, niemand, weder Vater noch Schwester,
noch er, sollten j: von ihr hören. Verschollen

ag wollte» sie sein für aile,.die sie je geliebt. Eine
dumpfe Betäubung kam über fie, ,,vielleicht
sterbe ich,« murmelte fte, �mir wird so eigen,
so seltsam. Was wollen all� die Gestaltem
Gabriele, Normanm Bernhardh fie umringen
mit?» sie lachen höhnisch, und nun diese Musik.
Ha, ich träume ja nur, es ist alles nicht wahr.
Jch bin ja im Opernhauss die Undine, meine
Lieblingsrolle, habe ich gesungen. Hubert, hörst
Du mich auch? Jch sehe Dich in Deiner Loge,
Du lächelst mir zu, Deiner Undine, der Du eine
Seele gabst. Die Wassergeister kommen, Kühles
borni Mit leiser Stimmy wie im Traum, be-
gann sie zu singen: Jch kehre zurüch mein eitel
Streben ist nun gestillt« �

Aus dem Hochzeitshause hatten sich soeben
die legten Gäste verabschiedet. Ein Wagen rollte
durch das Dorf, das junge Ehepaar und der
alte Baron fuhren nach der Bahnstatiosr. Die
übrigen Gäste gingen zu Fuß nah Hut; der



ein gemeinf6aftli6es spezielles Jnterefse besehen-
den Fragen, wie sie vor zwei Jahren schon bei
dem Zarenbefuch in Potsdam aufs Tapet »ge-
kommen sind und dort zu den bekannten Ab-
machungen geführt haben, wiederum zur Ver-
handlung gelangen. Schließlich ist das ganze
Ereignis sicherlich als ein erneutes Zeichen der
fortdauernden guten Beziehungen zwischen Deutsch«
land und Rußland, wie sie sich nach einer Periode
längerer gegenseitiger Verstimmungeu schon seit
Jahren entwickelt haben, zu betrachten. Unter
diesem Gesichtspunkte kann dann die Kaiserbe-
gegnung in den Finnischen Schären als ein aber-
maliges Unterpfand für die Erhaltung des fried-
lichen Verhältnisses zwischen den maßgebenden
Mächten Europas erachtet werden.

Politische Uebecfichh
Qeutfces Reis.

Der Kaiser beteiligte sich, begleitet vom Prinzen
Eitel Friedrich, an Bord s einer Segelhacht ,,Meteor«
an der am Dienstag abgehaltenen herkömmlichen
internationalen Segelwettfahrt des Norddeutschen
Regattavereins auf der Unterelbe bei Cuxhaven.
Der ,,Meteor« ging nachmittags gegen 4 U
20 Minuten als erster durchs Ziel bei der Gro-
dener Baake

Kiel, 19. Juni. Die »Hvhenzollern« mit
dem Kaiser an Bord ist heute mittag 123/4 Uhr,
gefolgt vom »Sleipner«, im Hafen eingelaufen.
Die Kriegsschiffe feuerten Salut. Die in Parade
stehenden Mannschafteu begrüßten den Kaiser mit
dreifachem Hurra. Die im Hafen liegenden
Dampfer und anderen Schiffe hatten Flaggen-
scbmuek angelegt. An den Ufern erwartete ein
zahlreiches Publikum die Ankunft der ,,Hohen-
zollern«, die durch die Reihen der Kriegsfchiffe
auf ihren gewohnten Liegeplah vor der Rewends
lowbrücke zusteuerte.

�- Der Kaiser hatte auf dem Dampfer
,,Victoria Luife« nach dem Diner eine lange
Unterredung mit dem früheren Chefkonstrukteur
der britischen Marine Sir William Withe und
mit dem Erbauer der »Titanic«, Lord Pirrie,
über die aus der Katastrophe der ,,Titanic« für
die Schiffahrt zu ziehenden Konsequenzen.

Donnerstag abend um 8 Uhr war Abend-
tafel beim Kaiser an Bord der ,,Hohenzollern«.
Hierbei saßen rechts vom Kaiser zunächst Prin-
zeffin Heinrich, Prinz Eitel Friedrich, Admiral
von Mueller und Hosmarschall Freiherr von
Seckendorff; links Prinzessin Eitel Friedrich,
Prinz Joachim, Admiral Coerper und Ober-
präsident von Bülow. Gegenüber dem Kaiser
saß Prinz Heinrich; rechts von ihm zunächst der
Reichskanzler, Generaloberst von Plessen, Admiral
Graf Baudifsin und Wirklicher Geheimer Rat
von Valentini; links Großadmiral von Tirpih,
Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg, Admiral
von Holheudorff, Admiral von Usedom und
Vizeadmiral von Heeringen.

Zu der in der ersten Juliwoche in den fin-
nischen Schären stattfindenden Begegnung Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren Nikolaus wird von
anscheinend unterrichteter Berliner Seite ge-
schrieben, es sei wohl als selbstverständlich zu er-
achten, daß hierbei auch die allgemeine Weltlage,
nantentlich die durch den italienifch-türkischen
Krieg geschaffene Situation, zur Sprache kommen
werbe. Wie bekannt, wird der Reichskanzler
b. Bethmann Hollweg den Kaiser auf der Fahrt
nach den finnifchen Schären begleiten. Wer von

Direktor Professor Werner hatte sie eine Strecke
geleitet und kehrte jeht über den Friedhof nach
feinem Hause zurück.

Da tönte plötzlich eine süße, leise Stimme
an fein Ohr, er folgte dem Klange derselben,
dort an dem grauen Stein lehnte eine Frauen-
gestalt in hellem Gewande; der Abendwind zit-
terte durch den Fliederstrauch, einzelne welke
Blätter sielen auf sie herab, fie pflückte einen
grünen Zweig und steckte ihn phantaftifch in die
losen Locken; ihre Blicke irrten geisterhaft über
die Kreuze und Steine des Friedhofs. ,,Nie ver-
siegen meine tränen,� fang sie leise weiter; da
beugte sich ein ernftes, tief erfchüttertes Männer-
antlih über sie. ,,Kühleborn, bist Du es?� fragte
sie, »ich komme, ich kehre zurück, Du weißt es
ja, mein Herz muß erst brechen. Er ift ver-
mählt mit einer anderen, Hubertl den ich ja ·so
geliebt. Doch die Vorstellung ist zu Ende, mor-
gen singe ich eine andere Partie, eine heitere,
nicht w r?"

,,Magda, Magda, mein liebes, unglückliches
Kind» rief seht der Direktor Werner in Tönen
heißer Angst. »Du bist es, Du bist endlich ge-
kommen.«

Magda zuckte zusammen, sie faßte sich wie
besinnend mit beiden Händen nach der Stirn,
ihre Blicke flogen über die düftere Umgebung,
dann leuchtete ein Strahl der Erkenntnis aus
ihren Augen.

,,Vater, o Vaterl« rief sie, ,,o bitte fprich
weiter zu mir, Deine Stimme ist so ruhig, so
klar. Meine Gedanken waren wild und irre ge-
worden, es pochte in meinen Schläfe»- 05 tvbts
in meinem Hirn wie Wahnsinn. Jeht- da ich
Dich sehe, Deine Hand fasse, da wird es
ruhiger in mir. Komm, führe mich heim. Jch
will schlafen ehen.«

Der Dire tor Werner geleitete sie in das

hr raschten Presse auch in Deutsch

den leitenden politischen Persönlichkeiten Rußlands
bei der bevorstehenden neuesten Zusammenkunft
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren zugegen
sein wird, ob der Minifterpräsident Kokowzow
oder der Minister des Aenßeren Ssassanow, dies
scheint noch nicht genau entschieden zu sein.

Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind
im Automobil in Kiel eingetroffen unb haben
beim Prinzen Adalbert Wohnung genommen.
Jn den Abendslunden zogen mehrere Flieger über
der ,,Hohenzollern« ihre Kreise.

�� wer Reichskanzler und in seiner Beglei-
tung Oberleutnant Freiherr von Sell ist Don-
nerstag abend in Kiel eingetroffen und hat auf
der ,,Hohenzollern« Wohnung genommen.
. Marfchalls Aufgabe. Nach einem Aus-
entbalt von vier· Tagen, während dessen er vom
Kaiser empfangen worden ist und Besprechungen
mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
des Auswärtigen gehabt hat, ist Freiherr von
Marfchall nach London abgereist und tritt gleich
nach seiner-Ankunft seinen Posten an. Frhr. v.
Marschall ist, als man feine Entfendung na6
London erfuhr, von einem Teil der dadurch über-

land in etwas
sensationeller Auffassung wie ein diplomatischer
Athlet behandelt worden, der zu ganz besonderen
Kraftleistungen nach England geschickt werde. Jn
verschiedenen dieser übertriebenen Darstellungen
und Betrachtungen wurde lange Zeit an dem
Gläschen festgehalten, daß Marschall für eine ganz
bestimmte Aufgabe na6 London geschickt werde,
also zur Fortführung und zur Beendigung der
Verhandlungen, die man seit Haldanes Besuch
in Berlin mit dessen Namen zusammenbringt.
So liegt die Sache, wie ein Berliner Telegramm
der »Frankf. Ztg.« sagt, nicht. Der neue Bot-
schaster hat keinen Spezialauftrag, er ist eben
Botschafter und hat als solcher das ganz große,
bedeutungsvolle und schwierige Gebiet der Be«
ziehungen der beiden Länder zu pflegen. Es
hieße die Bedeutung dieser Aufgabe unterfchähen
und das ernste gründliche Wesen des Botfchafters
verkennen, wenn man nun, {wie es hier und da
geschehen ist, annehmen wollte, daß er in einigen
Wochen oder Monaten mit ,,Erfolgen« aufwarten
werde. Es wird der Sache und dem Botschafter
nichts schaden, wenn man nun einmal einige
Zeit nicht von ihm spricht und nichts von
hm hört

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
v. KiderlemWächter«hat»einen mehrwöchigen Ur-
laub angetreten.

wer Abtetlungsdirigent für das höhere Schul-
wesen im preußischeu Kultusminifteriuim Wirkl.
Geh. Rat Dr. Köpke, zieht sich Ende Juni in
den Ruhestand zurück. Herr Dr. Köpke steht im
73. Lebensjahre und wurde im Jahre 1890 in
das Kultusministerium berufen wo er nunmehr
22 Jahre lang die Angelegenheiten des höheren
Schulwesen bearbeitete. Jm Jahre 1908 wurde
er Abteilungsdirigenr Exzellenz Köpke ist zu-
gleich Vertreter Preußens in der Reichsschub
kommifsion; er führte außerdem jahrelang als
Kommissar bei den Reifeprüfungen des Kadetten-
korps den Vorsih« Ebenso hat er die fchultech-
nische Aufsicht der sogenannten Prinzenschule
gehabt- in welcher Eigenschaft er auch die Reife-
prüfungen der kaiferlichen Prinzen abzuhalten hatte.

Die am Dienstag im Herzogtuut Koburg
stattgefundenen Landtagswahlen haben durch-
gängig ben Sieg des Bürgertums ergeben, denn

Haus und in ihr früheres Stübchen. Die alte
Sopbie mußte ihr Bett in Ordnung bringen;
verstohlen blickte sie dabei auf das totenblasse
Fräulein, welches den Kopf an des Vaters Brust
gelehnt auf dem kleinen mit Kattun überzogenen
Sofa saß und aus feine tröstenden Worte lauschte.

Er schien den rechten Ton getroffen zu ha-
ben, denn ihr Antlih wurde ruhiger und heiter.
»Und nun gute Nacht,« sagte er seht, ,,morgen
früh erzählst Du mir alles. Dann gehen wir in
den Wald an alle Deine Lieblingsplähe.«

Magda nickte mit müden Augen und sagte:
»Es ist eine lange, trauriae Geschichte, aber ich
bin rein und fchuldlos, Vater, ich tat nichts
Unrechtes.«

,,Jch glaube es Dir, mein Kind," erwiderte
der Vater bewegt und drückte ihr den Guten-
nachtkuß auf die Stirn. Bald umfing ein ruhi-
ger, traumlofer Schlaf die unglückliche Magda.

Als ihr Vater später noch einmal an ihr
Lager trat, waren ihre Wangen vom Schlaf
sanft getötet, ihr Atem war ruhig wie der eines
Kindes. Lange betrachtete er das im Schlaf
so liebliche Antlih. »Sie ist ohne Schuld,«
sagte er tief bewegt und faltete dann wie zum
Gebet die Hände. »Ich danke Dir, Gott, daß
Du sie mir wieder gegeben,� unb Tränen der
Rührung und Freude rollten über die gefurchten
Wangen des alten Herrn.

25.
Die goldene Morgensonne hatte schon längst

neugierig durch die bunt geblümten Vorhänge
des kleinen Stübchens gelugt, wo Magd« ruhte.
Sie war eine jener glücklichen, gesunden Natu-
ren, die auch nach den größten Anstrengungen
und feelischen Erregungen «. im tiefen Schlaf
Stärkung und Erquickung Reden.

Fortschritts folgt.

O«-

es wurden in fänitlicheit elf Wahlkreisen die
bürgerlichen Kandidaten gewählt. Allerdings
tnuße in einem Wahlkreife im 9. das Loos zwifchcn
dem bürgerlichen und dem sozialdemokratischen
Kandidaten entscheiden, da beide die ganz gleiche
Stimmenzahl erhalten hatten; das Loos fiel-zu-
gunsten des ersteren ans. Der neue koburgische
Landtag besteht nach den jehigen Neuwahlen aus
vier Agrariern, vier Nationalliberalen und drei
Fortschrittlern, die Sozialdemokratie hat das
einzige Mandat, welches sie im alten Landtage
besaß, das des neunten Wahlkreises, wie schon
erwähnt, bei den Neuwahlen vom 18. Juni
durch die ihr ungünstige Loosentfcheidung verloren.

Jm Reichslande ereignen fich immer wieder
freche antideutsche Kundgebungen der Französlinge.
Die jüngste Demoustration dieser Art hat sich
der Fabrikbeamte Schatz in Saargemünd ge-
leistet, der in der konstituierenden Versammlung
der neugegründeten Ortsgruppe Saargemünd des
,.Souvenir d�Alsac-Lorraine« eine Büste Kaiser
Wilhelms Il., die fi6 im Versatnmlungslokal
befand, unter beleidigenden Aeußerungen für den
Monarchen nach der Wand umdrehte Auf An-
ordnung des Staatsanwalts ist Schah unter
der Anklage der Majestätsbeleidigung verhaftet
worden, welches Schicksal außerdem noch zwei
andere Teilnehmer an gedachter Versammlung
betroffen hat. ««

Aus dem Reichsland
Ein Fabrikbeamter in Saargemünd ist wegen

Majestsätsbeleidigung verhaftet worden. Der
,,Rhein.-Westf. Ztg.« wird dazu folgendes be-
richtet: Vor etwa drei Wochen hielt die Orts-
gruppe Saargemünd des ,,Souvenir d�Alfaee-
Lorraine« ihre konstituierende Versammlung ab,
die von etwa 25 Herren aller Stände, Akade-
mikern, Kaufleuten und Gewerbetrcibenden besucht
war. Nach der Wahl des Vorstandes erhob
sich Herr Heuri Schuh, Fabrikbeamter bei der
Firma Uhschneider & Co.  Steingutfabrik!, und
sagte in französicher Sprache: »Um dem Prä-
sidium unser Vertrauen auszudrücken, schlage
ich vor, daß wir denjenigen, der behauptet hat,
daß wir ihn lange genug von der guten Seite
gekannt hätten und wir ihn auch von der schlech-
ten kennen leruen würden, nun wirklich mal
von der anderen Seite fehen.« Mit diesen Wor-
ten drehte er die Büste des Kaisers um. Es
ist bezeichnend für den Geist der Versammlung,
daß selbst das Präsidium kein Wort der Miß-
billigung fand. Die Staatsanwaltschaft erfuhr
von diesem Vorfall und stellte ein umfangreiches
Zeugenverhör an. Auf Grund dieser Ausfagen
fand am Sonnabend die Verhaftung des Täters
statt. Außer Schah sind noch zwei andere Mit-
gliedern der Vereinigung verhaftet worden. Die
Vernehmungen vor dem Kreisdirektor bestätigen,
daß die genannte Fabrik kürzlich von ihrem
gesamten Beamtenperfonal eine schriftliche Er-
klärung verlangte gegen die geplante Verlegung
eines preußischen Regiments nach Saargemünd.
Man wollte lieber die jeht dort liegenden bahe-
rifchen Truppen, zwei JnfanteriaBataillone und
ein Chevaulegers-Regiment, behalten. Wer die
Erklärung nicht abgab, wurde von der Direktion
entlassen. Die deutsche Bevölkerung hatte der
Regimentsverlegung äußerst sympathisch gegen-
übergestanden und verschiedentlich Eingaben in
diesem Sinne gemacht. Uebrigens scheint in der
Leitung dieser Fabrik schon lange eine antideutfcbe
Stimmung geherrscht zu haben. Den ,,Leipz.
�t. N.« schreibt ein Leser: ,,Jch war vor langen
Jahren in einer deutsch-österreichischen rik
tätig, welche mit der Saargemünder Firma als
Lieserant in Verbindung stand. Sämtliche Ge-
fehästspapiere, die wir von der Firma Uhschneider
erhalten haben, zeigten französischen Text, und
es wurde auch fast nur französisch korrespondiert.
Der Reisende, der Saargemünd besuchte, erzählte,
daß in der Fabrik eine große Franzöfelei berrsche,
trohdem Herr Usschneidey der eigentliche Jn-
halksey Königlich Preußifcher Kommerzienrai feinso &#39;

was Lastschiff ,,Viktoria Luife«, welches am
Dienstag 3/45 Uhr in Düsseldorf zu einer Fahrt
nach Hamburg aufgestiegen war, landete daselbst
glatt nachmittags �h6 Uhr auf dem Fuhlsbütteler
Flugplahe Die glänzend verlaufene Fahrt ging
den Unterrhein entlang, dann über Amsterdam,
Groningen, die ostfriesischen Jnseln Norderneh,
Emden und Bremen.

Ferusahrt des Luftschiffes ,,Viktoria Luise«.
Das Lustschiff ,,Viktoria Luise«, das Diens-

tag in Düsseldorf zu einer Fernfahrt nach Ham-
burg aufgestiegen war und das um 12 Uhr
45 Minuten in Wener gesichtet worden war und um
2Uhr 5Min. die Stadt Oldenburg passiert hatte,
überflog um 2 Uhr b Minuten die Stadt Olden-
burg passiert hatte, überslog um 2 Uhr 55 Minuten
die Stadt Bremen und kam um 4«,«s Uhr in
Hamburg in Sicht. Es näherte fi6 der Stadt
in langsamer Fahrt, nahm dann feinen Weg
nach der Michaeliskirche und von dort weiter nach
dem Rathause, üherslog die Alster und fegte bie
Fahrt nach der Luftfchiffhalle in Fuhlsbüttel
fort. Um 5 Uhr 30 Minuten erfolgte dort
nach fast Isftündiger Fahrt eine glatte Landnng,
worauf das Lastschiff sofort in die Halle ge-
bracht wurde. Bei derlangsamem majestätisrhen
Fahrt über die Stadt wurde das Lastschiff von

vielen Tausenden, die auf� den Straßen und
Dächern sich aufgestellt hatten, mit Jubel begrüßt.

Aus den Mitteilungen des Führers des Luft-
schiffes ,,Viktoria Luise«, Glaub, über die ge·-
strige Fahrt ist folgendes zu entnehmen:

Trotz starker Winde und heftiger Regenschauer
wurde um 4 Uhr 32 Minuten morgens die Fahrt
von Düsseldorf nach Hamburg angetreten. Dichte
Nebel erschwerten die Orientierung, weswegen
der Rheinlauf abwärts als Richtlinie genommen
wurde. Jn schneller Fahrt fuhr das Luftschiff
bis Geldern. Von Ammersfort wurde die Fahrt
westlich am Zuidersee nach Amsterdam fortgefeht,
das um 7 Uhr 40 Minuten erreicht wurde. Nach
der Fahrt über den Zuidersee war das Luftschiff
um 11 Uhr 15 Minuten über Groningen. Die
Wetterlage hatte sich nicht verändert. Starke
Ouerwinde aus Süden, dichter Nebel und stärker
werdender Regen gaben zu bedenken, ob nicht
eine Abkürzung der Fahrt geraten sei. Ein Defekt
am hinteren rechten Propeller zwang das Luft-
fchiff, den in Ausficht genommenen Weg über
Norderney, Borkum und eventuell Cuxhaven auf:
zugeben und möglichst direkt nach Hamburg zu
steuern. Auf der weiteren Fahrt bewährte sich
die Leistungsfähigkeit der beiden Motore aufs
beste. Von Groningen ging es um 12 Uhr 15
Minuten über Langekken am Dollart vorbei,
immer noch im Sturm und Regen. Bei Bremen
trat günstigere Witterung ein, sodaß das Luft·
schiff abtrocknen konnte. Ueber Zeven und Barte-
hude wurde um 4 Uhr 50 Minuten Hamburg
erreicht.

Nach Aussage eines Fahrteilnehmers machte
das Luftschiff in Holland, wo ein derartiges
Luftschiff bisher nicht gesehen war, großen Ein-
druck. Jn den größeren Städten wurde das
Lastschiff mit großem Jubel empfangen.

� Rekordflüge auf der Stiele: Flugwochr.
Der vierte Flugtag war wieder vom herrliehftetn
Wetter begünstigt. Die Flieger stiegen schon
am frühen Nachmittag auf unb dehnten ihre
Flüge bis über die Stadt und den Kriegshafen
aus, überall vom Publikum freudig begrüßt.
Der Flieger Referendar Easpar stellte Donners-
tag bei gutem Wetter auf feiner Taube einen
neuen deutschen Höhenrekord von 3250 Meteru
auf. Hirth, mit einem Passagiey erreichte mit
feiner Nummer-Taube nach vorläsiger Feststellung
2500 Meter. Abends unternahm Hirth den
Versuch, den von Cafpar neu aufgestellten Rekord
zu brechen; die hereinbrechende Dämmerung fegte
dem Versuch ein Ziel. Hirth hat dennoch ohne
Pasfaæier 2900 Meter erreicht. wer Versuch
soll ei günstigem Wetter wiederholt werden.
Jm ganzen wurden 35 Flüge bis zur Dauer
von 1 Stunde 20 Minuten gema6t. 20 Flüge
fanden mit einem Passagier statt. -Easpar, der
die Anwartschaft auf den Höhenpreis hat, gewann
den Herausiorderungspreis.

-� Abftiirze bei der Stiele: Flngtvochr. Der
gestrige Flugtag begann bei prächtigem Wetter.
Es fanden zahlreiche Aufstiege statt. Drei Flug-
zeuge stürzten leider ab, zuerst Stiefvater mit
Leutnant Grevenschüh als Fahrgast. Beide Flieger
trugen erhebliche Verlehungen im Gesicht davon
und wurden sogleich ins Krankenhaus übergesührh
Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.
Ferner stürzte Krieger mit Korvettenkapitän a. D.
Friedländer bei der Levensauer Hochbrücke ab.
Beide Flieger sind unversehrt, ihr Flugzeug ist
etwas beschädigt Der dritte Absturz ereignete
sich in der Nähe des Flugplahes. Krumsiek
mußte infolge Versagens des Motors plöhlich
niedergehen, wobei der Apparat sich überschlag-
wie Flieger sind unversehrt, das Flugzeug ist
gering beschädigt. Jm übrigen wurden dem
zahlreichen Publikum prächtige Flüge geboten.

-� Neuerungen in der Heeresdewaffnung?
Man meidet aus Berlin: Troh der Zurückhal-
tung der Verwaltung der deutschen Waffen- und
Munitionsfabriken in Berlin erhält sich das
Gerücht, daß der Gesellschaft große Aufträge
für die deutsche Armee in Aussicht stehen. Es
verlautet, daß die Einführung eines neuen auto-
matifchen Gewehres im Herbst den Anlaß zu
einer Vorlage an den Reichstag geben werde.

� Spionageprozefsr. Vor dem Neichsgericht
in Leipzig finden in nächster Zeit noch mehrere
Spionageprozefse statt. Jm Monat Juni wird
noch verhandelt werden wegen des versuchten
Verbrechens gegen das Spionagegeseh gegen den
Bildhauer Nieolas »aus Meh, den Jngenieur
Lichtenberger aus Mannheim und den Obersignals
maat Ehlert aus Wilhelmshavem Gegen Nicolas
wird am 20. Juni, gegen Lichtenberger am
24. Juni, gegen Ehlert am 27. Juni verhandelt.
Bei dem Prozeß gegen Ehlert kommt auch der
schon verurteilte Schuhmann Glauß in Frage.
Am 1. Juli wird verhandelt gegen die Buch-
halterin Elfa Psihna aus Pofen wegen versuchter
Spionage und am b. Juli gegen den gef6iifts:
lofen Engländer Eilers und die Kellnerin Klink
wegen gleichen Verbrechen.

Leipzig, 20. Juni. Vor dem Reichsgericht
begann heute vormittag der Spionageprozeß
gegen den Bildhauer Anton Nieolas-�Meh, der
unter Anklage steht, daß er Schriften, Zeichnun-
gen der Festungswerke von Meh sich verschaffen
wollte, und einer fremden Regierung auszuluefern
versucht habe. Die Oeffentliihkeit wurde ausge-schlossen.  »
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beginnt Donnerstag, den 27. Juni, und dauert bis incl. Dienstag, den 2. Juli.

Das gesamte Sommerwarenlager kommt in diesen Tagen zu bedeutend her-abgesetzten Preisen
zum Verkauf.

Kleider in Voile, Mousseline, Stickerei und Leinen mit 20 Prozent Rabatt
Blusen in Seide, Voile, Mousseline, Batist, Stickerei mit 20 Prozent Rabatt
Kostüme in Kammgarn, Leinen, Waschkostümröcke von 20-30 Prozent Rabatt
Paletots in engl. und Freskosto�&#39;en, Staubmäntel mit 20 Prozent Rabatt
Mädchenkleider und Kittel, Paletots mit 20 Prozent Rabatt
Knaben-Anzüge in Cheviot, Beige und Wasohsto�e mit I5 Prozent Rabatt
Herren-Anzüge, Ulster, Gummi-Lodenmantel mit I0 Prozent Rabatt
Herren-Oberhemden, Tricotagen, Sehlipse� Westen mit sc Prozent Rabatt

. ». Kamelhaars Sehlaf-� Steppdecken� Kindersteppdecken mit I0 Prozent Rabatt
H, «« ««  I-Iandgestickte fertige Kopfkissen, Ueberlaken mit I0 Prozent Rabatt
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LinoIeum-Fabrikresie, fehlerfrei, mit 20 Prozent Rabatt.

llillrrenll rler llnner rlee Ansrerlrnnls eew�nre enl nlle neueren Arlllrel, lernlrlre, llnrrlinen, llnnlenn in nllen llreilen, leinenlllner, einens Kassen-Rabatt von l0 Prozent. Y

ge�ltert BrclsclrowsKll� N anstatt.von 1.25 an. von 0.85 Pfg. an.
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N amslau,
Rings: nnd Andreaskirchftr.-Ecke,
in  Haufe des Herrn Raufm. Wziontek.

urchregelmäsawuchungenmlttels n . s
�Shampoon mit dem e  aschwarzen Kopf� C O ,

besitzen das rationeläe Titel, E l l b - � �die 2er: d kt r &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; "haut, den Sl1agu u edle: Kr - rhä t tch nur er 0| Jhelherreger des res zu. be-seiti und dadurch eine ärältrgung .. .. -�- �-
und generimgfmggdceäiiebf: milllonenlach bewährte Haar gemillel&#39; Kap « rnacht� am schwarzenm« schuppc &#39;, glänzend un ibt auch dürltrgem- s Aussehen. �- Man v nge beim Ernkznrfaus « s ich .. n m t dem nchwarzenlhpf�g. mit nebe te z N�ch�c - l in - · kate orisch .  Paketu e a  2o � l . . !, auch mit Eis. Toki- oltljet&#39; - t P . Pl» 7 P k. .l.5O in a enSchutzmnrke. I� ken,  und ParIüm-G�äsc en erhältlich._ �Blombieteu, Zqhuziehety Kerl-töten n. b Ihm Schwarzkopf. G.n.h.ll.. BerlInNM. d

Oggar Dalibor� 39mm. · Zu haben bei: �Oscar Tltze, Drogerie. _ »
Stauraum Ring 18 I. Eig-  
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tacht. Vertreter«  Liederbuch sur die Kriegervereine

33i;J�"2?"nißf�i�f�fgneb�fä�gn�; E Herausgeber: Hauptmann meldete.  gelobt�! «
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E! EVEN» SEVIMVUD . Henkel: Bleich-Soda
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- i b! B. preiswert zu verkaufen. » ·6�" «« «« 8 am II. Tuch, Ttichlermetfter.



T Vorläufige Anzeige! ?
Der diesjährige große

ommer-Oasuer�aa
u. dauert bis einschließlich

den Les  Montag, den 1. Juli

Herren� 
Kinder-OF« e o

Bett-

Tisch- 
Haus-

Hervorragende Kaufgelegenheiten in

106565! e
!��-! Verlangen Sie kostenlos die reichillustrierte Ausverkaufs-Preisliste.  �� 

Die außerordentlich niedrig gestellten Preise
bieten reichlich Entschädigung für entstehendeReisekosten.!

gelben/falle� ßiefgcb Qwg�y
K. u. k. östern-ung. Hoflieferant BRESLAU Nikolaistr. 75/76, Ecke Herrenstr.

Brtslautr Kaufhaus H. Butstatll
Schiitzenstrasse.

Ö�ßfNur noch wenige Tage dauert mein

:: total Jiusverkaui. ::
Die Preise sämtlicher Waren sind jetzt

auf das Aeußerste herabgesetzt.
Unter anderem noch vorrätig:

Steppdecken sonst 10.50 jetzt Paar 6.00. Tüll-Einsätze sonst 1.50
bis 2.50 jetzt Meter 75 bis 1.50. Die Restbestände in Waschstoffe,
Wollsto�e, Piquebarchende, Molton, Ziichen, Inlette, Spitzen,
Stickereien, Bänder, alle Arten Schürzen, Hemden, Beinkleider,
Unterröeke. Sämtliche Winterwaren, Unterkleidung, ferner
Strick-Wolle; alles jetzt zu jedem annehmbaren Preise.
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Hermann Rock,

s» a �  «
«   was-WHAT«.. « · «·_. Äc�lzessaw Ölnld9em  8 K

XIV

in Würfeln zu 10 Pfg. für 2-�3�Teller Suppe. In kürzester Zeit nur mit Wasser zu-
zubereiten. Angelegentlichst empfohlen von jo�f R.ibnfz� Klosters» 9·

0. onijtstnegdßuchlruterei, Bumhunllunqflnmbinlerei
FernSprecherZZZ-t Hamslau Andreaskirchstr. I8
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Posig-Yersand-Schachtel};
zum Selbstzusammensetzen mitjPetentklammern.
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Wagenf
Garbolineum Avenarius

zu Fabrikpreisen.
Geruchloses Carbolineum

für Innenräume.

Hermann-Hinterm Miit liste.

I
Reinecke,F a: h n e n Hannover,

Vereinsbedarfsartikel.

Donner-werter
B.-w.-Wusjenlianhons

wirken sann-s.
Beutel 30 Pfss o:  "Tßonfitüren.

Schwarzes Kleid  nur 10 Mk.!,
Blumentisckk Zither, StiefelansxeheySchirmftäuderiowie verfch. andere acheu
find zu verkaufen.

Krakauerstr. l6, 1.1511}.

schwarzer Rockauzuge
 i. neu! billig z. vers. Zu erst. l. b. «im». d. er.



K  Hausbes u. Inhaber«u  5 eines gut gehenden
Koloniab u. Delik.-Geschäfts, l,68 m gr.,
dklbl., wünscht die Bekanntsch. einer häusi.
u. wirtsch. erzogenen Dame bis 25 Jahr
zwecks bald. betrat zu machen.Damen,
denen an einem ehel. Glück u. freundl. Heim
gelegen ist, sowie über 8��10000 Mark ver-
fügen, werden gebeten, ausführliche Offerte
mit Bild, welches zurückgesandt wird, an
die Erz-d. d. Z. u. Nr. 2 zu richten. Verniittl.
durch Eltern oder Verm. erwünscht. Anon.
Papierkorb. Diskr. beiderseitig zugesichert.

Ein gebrauchter, gut erhaltener

Stutzfliigel
steht zum Verkauf. Zu erst. in der Exped d. BL

niii
fürs Reich

Preis 1 Mark,

Königs iiarsbach
Preis 60 Pfg.

Tafchenfahrplan
für die Dikettionsliezirle Breslam Kattowitz

und Poscn nebst Anfchlußstrecken
P cis 20 Pf

ivpitzssktse vuchdiiickekei
s. Schönheit   .
verleiht ein rosiges. jugendfrisches
Antlitz, weiße, sammetweiche Hautund ein reiner, zarter, fchöner Teint
Alles dies erzeugt die allein echte

Stekkenpferd-Lilicnmileh-Seife
a St. 50 PfH ferner macht der

adasCream ·rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammeiweich Tube 50 Pf. beiOscar Tletze, Carl Grlmm.

der Firma Krupp in der Zeit vom 4. bis 11.
August einen Ueberlandflugwettbewerb und einen
örtlichen Wettbewerb auf dem Flugplatz abzuhalten.
An Preisen sind 100000 Mark ausgesetzh �
Der ,,Deutsche Fliegerbund« erläßt ein Aus-
schreiben für ein Flugzeugturniey das vom 17.
bis 19. August in Gotha stattfinden soll. Es
sind drei Wettbewerbe vorgesehen, nämlich zwei
Wurfwettbewerbe nach Zielen auf der Erde und
in der Luft, sowie ein Wettbewerb für photo-
graphische Ausnahmen.

Linsen-barg.
Die jugendliche Großherzogin Marie Adelheid

von Luxemburg, welche am 14. Juni, als ihrem
18. Geburtstage, großjährig geworden war,
leistete am Dienstag in der luxemburgifehen
Abgeordnetenkammer den Eid auf die Verfassung.
Sie versprach hierbei, den Luxemburgern eine
gerechte, mildtätige und nachsiehtige Fürstin zu
sein und sich namentlich der sozialen Fürsorge
zu widmen. Brausender Beifall der Versamm-
lung folgte diesen Worten der jungen Groß«
herzogin. Nachdem feierlichen Akt, welchem die
Großherzogin-Witwe, die Großherzogin-Mutter,
das badisehe Großherzogspaar und die fünf
Schwestern der Großherzogin beiwohnten, begab
sieh die Monarchin in den Palast und trat dort
auf den Balkon, von einer tausendtdpfigen Menge
mit jubelnden Zurufen begrüßt. Abends fand
im Palast ein Festmahl unter Teilnahme der
fremden diplomatisehen Vertreter statt. Die
Großherzogin hat anläßlich ihrer Eidesleistung
an ca. 300 Personen Ordensauszeichnungen ver-
liehen. 
Den-rieth� Ungarn.

Der Kaiser Franz Jofeph hat an das Prä-
sidium des Verbandes der ruthenischen Klubs
des österreichischen Abgeordnetenhauses eine be·
sondere Botschaft gerichtet, in welcher der greife
Monareh seine lebhafte Befriedigung darüber
ausdrückt, daß die Nuthenen ihre ursprüngliche
ablehnende Stellungnahme gegenüber den Wehr-
borlagen geändert und sich für eine entgegen-
kommende Haltung entschieden hätten. Der
Kaiser rühmt in seiner Botschaft weiter die be-
wahrte patriotische Gesinnung und Kaisertreue
der Ruthenen und hofft, daß ihre parlamenta-
�iehen Vertreter in ihrer» fegt eingenommenen

.....--:.� Kleine Anzeigen W
« bitten wir zwecks Vereinsachung des Geschästsbetriebes bald bei

der Ausgabe zu bezahlen.
Die Gefrhäftsftelle des Nanislauer Kreis:

und Stadtblattes

Tüchtige

Jahren erforderlich.
Gottesberg i. Schlef

bei hohem Lohn sofort gesucht.

Gute gebrauchte Daniem und Herren-
fahrrädey noch wie neu, billig zu verkaufen.

Thlenel, Namslau, im Rathaus.

Stets frifch geröstete

Kaffees
in bester Qualität

e« Pfund von l,50 bis 2.�� Mk.
empfiehlt

Heinrich Preyer
« Ring. 3m Rathause.

eine Granatbrofehe Stern, auf dem Weg;
zum neuen Friedhof. Gegen Belohnung abzu-
geben in der Exped d. Bl.

günstigen Haltung betreffs der WehrVorlagen
verharren würden. Diese ruthenenfreunbliehe,
für alle Welt überrasehend gekommene, Kund-
gebung des Kaisers hat aber nun im Polenklub
des Abgeordnetenhiufes mächtig berfchnupft, be-
sonders auch deshalb, weil der polnische Lands-
wann-Minister von der Regierung von diesem
Schritte des Kaisers vorher nicht in Kenntnis
gesetzt worden ist; der Minister soll bereits seine
Demission eingereicht haben. Es ist nicht un-
möglich, daß die Polen ihre bisherige den Wehr-
vorlagen freundliche Stellung infolge der kaiser-
liehen Botschaft an die Ruthenen revidieren,
weshalb man sieh regierungsseitig offenbar beeilt,
ste wieder zu versöhnen. Diesem Zwecke soll ein
in Wiener parlamentarisehen Kreisen verbreitetes
Eommuniqiiö dienen, wonach der Kaiser bei Ent-
gegennahme des Beriehtes über die Verhandlungen
des Wehrausschusses des Abgeordnetenhauses den
Minister des Jnnern v. Heinold beauftragt hat,
dem Polenklub die besondere Anerkennung des
Monarchen für ihre seit Jahrzehnten bewährte
Kaisertreue und patriotifche Gesinnung und ihre
bekundete Bereiisehaft zur Mitwirkung bei der
Anbahnung friedliiher Verhältnisse in Galizien
auszudrücken. Hoffentlich verfehlt dies auf die
polnische Empsindliehkeit gelegte Beruhigungs-
pflaster feine Wirkung nicht! �� Das ungarische
Abgeordnetenhaus ist am Dienstag nach Ablauf
seiner aehttägigen Vertagung wieder zusammen«
getreten; es ereignete sich kein ZrvischenfalL Die
vor dem Abgeordnxtenhause erschienenen Mit-
glieder der Oppositionsparteien wurden durch
den gezogenen Militär- und Polizeikordon am
Betreten des Hauses gehindert und entfernten
sieh dann unter Protest. Jn der Sitzung des
Abgeordnetenhauses verlas Präsident Graf Tisza
ein kbnigliches Reskriph welches den Schluß der
Sisung aussprach und für Mittwoch den Beginn
einer neuen Session rerfiigte.

Frankreich.
Jn der franzbsifchen Deputiertenkanimer

wurden am Dienstag bei Beratung des Militärs
budgets auch die neuen deutschen Wehrvorlagen
besprochen. Der Kriegsminisier Millerand sprach
»stch hierbei für die Nuhbarmachung der schwarzen
Truppen Frantreiihs stir triegerische Zvecke und
über sonstige geplante militärische Gegenmaßs

Beschäftigung gesucht. Wohnungen sind vorhanden.
Feuerung. Zur Anlegung ist der Ausweis über die Beschäftigung in den letzten zwei

Meldungen auf der Guftavgrube in Rothenbach bei

Arbeiter
bis zum Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei dauernder

Verheiratete erhalten freie Kohlen-

Zur Klebe-, Kniipf- und Sortierarbeit werben

Mädchen und Frauen
A. Bandmann.

Kein fnnres Gesicht
bei  Was frau mehr, sofern« Sie ihr Se soi zum Waschen
eben. Die Waschfrau hat es
ichter und Sie sparen dabei

noch. Einweichen und �la-�Ia
Stunde kochen, die Streifen
nachreiben und die Wäsche ist
fertig. «. �

Die 1. Etage ist bald zu vermieten
G. Sittiche, Ring l.

nahmen Frankreichs aus. Als dringendste dieser
militärisehen Aufgaben bezeichnete der Minister
die Durchführung des Kadergesetzes Nach der
Rede Millerands trat Vertagung des Hauses
auf Donnerstag ein. �- Der Stand der Streiks
bewegung unter den französischen Seeleuten läßt
noch immer kein bestimmtes Urteil über die
Wetterentwickelung des Streits zu.

Paris, 20. Juni. Auf der deutschen Botschaft
fand gestern abermals ein Empfangsabend statt,
zu dem sich eine große Zahl von Gästen einge-
funden hatten, darunter auch Ministerpräsident
Bei-ward, Kriegsminifier Millerand, Kolonial-
minister Lebrun, Senatspräsident Dubost, Kam-
merpräfident Deschanel, Polizeipräsident L6pine,
das diplomatische Korps, ferner überaus zahl-
reiche Mitglieder des franzbstfchen Abels, Poli-
tiker, Vertreter der Kunst und der Schriftsteller-
welt und Mitglieder der deutschen Kolonie. Das
Fest verlief äußert} glanzvoll und in angeregter
Stimmung.

England.
� Zur Flottenftugr. Lord Eharles Beres-

fort erhebt in einer Zuschrift an die Zeitungen
Einspruch gegen die neue Verteilung der Flotte
und gegen die Zurückziehung der britisehen Kriegs-
schiffe aus dem Mitteimeev Er erklärt, der
Plan der Regierung, sich zur Wahrnehmung
der britischen Jnteressen im Mittelmeer auf Frank-
reich zu �iihen, müsse das Prestige des britisehen
Reiches vernichtem

Ein englisches Luftslotteageseu
London, 20. Juni. Den ,,London News«

zufolge ist ein englisches Luftflottengesetz aus
dem Ministerium dem Parlament zugegangen,
das den Bau von 5 Luftschifsen und 85 Aeros
plane fordert.

Russland.
Petetsburg 19. Juni. Zuverlässigem Ver-

nehmen russischer Blätter zufolge ist die dies-
jährige Kaiserbegegnung in den fieinisehen Schären
veranlaßt durch eine bevorstehende Erweiterung
des deutscshsrussisehen Abkommens von 1910,
worüber Vorschläge des russtschen Minifteriums
bereits in Berlin überreicht worden sind.

Türkei. «
Konsiantinopeh 19. Juni. Der Eesanitertöszs

der Kriegssteuerzusehiäge wird auf 2.050

Ein kräftiger Arbeiter
kann sich inelden. 

Ed. J äschke,
Ofenbaumeister.

Eins. wohl. Zimmer«
zu vermieten. Bahnhofftn 4, 1. Etg. links.

Eine Wohnung, 2. Etage, 3 Zimmer, Küche,
Entree, bald zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen- S. Baute.

Eine Wohnung,
Stube und Küche, zum l. Oktober zu vermieten.

Ich. Schczukm
Eine kleine Wohnung, parterre, per l. Ok-

tober zu vermieten. am; Melzern

Ein srcundi möblierten Zimmer
ist zu vermieten per bald oder später

Klofterftrasze 4.
Ein Laden mit Wohnung

bald zu vermieten und Oktober zu beziehen
Ring 28.

Eine Wohnung
ist zu vermieten und 1. Juli zn beziehen.

Dreschen
Ein Beamter sucht voni 1. Oktober d. Js.

ab für dauernd eine Wohnung von 2 Stuben
nebst Küche und Beigelaß Off. unter C. 45
an die Exbedition d. Pl.

Eine freundliche Wohnung, bestehend in zwei
großen Stuben nebst Küche und Beigelaß, zum
1. Juli zu beziehen. �Wilhelniftr.·8.«

Kafernenstraße 29a ist noch eine größere
Wohnung bald zu verm. Hermann Ruft.

Eine Wohnung im l. Stock, 2 Zimmer,
Kabinett und Küche ist zu vermieten und Juli
zu beziehen. Oscar Sittenfeld

Eine Wohnung � Zimmer, 2 Kammern,
Badeziinmer2c.! per 1. Juli oder später ab-
zutreten Zu erfragen in der Exped. d..Bl.

Ein Laden mit Wohnung bald zu vermieten
und l. Juli zu beziehen bei Kottkr.

Brettern-Wohnung,» 6 Mark monatlich, bald zu beziehen
Richard Halsschild.

Zwei Zimmer und Küche
mit inehreren Nebenräumen zu vermieten.

P. Tfchefchelskiy

möbliertes Zimmer
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Klofterftrafze 10.

Pfund geschätzt Das Finanzministerium hofft,
dadurch die Kriegskosten decken zu können.

� Zum italienisclytiirtischeu Krieg. Nach
einer dem türkifehen Kriegsministerium zugegan-
genen Meldung stieg am Sonntag bei Derna
ein italienischer Aeuroplan auf und warf in das
türkisehe Lager Bomben, die jedoch keinen Schaden
anrichteten. Der Aeroplan wurde von einem
Sehrapnell getroffen und fiel herab.

Amerika.
Der am Montag in Chieago zur Nominierung

des republikanisehen Präfidentschaftskandidaten
zusammengetretene Nationalkonvent der republis
kanifchen Partei Nordamerikas begann am
Dienstag die Wahlbandlung Ueber ihren Ver-
lauf und Ausgang lagen indessen bis Mittwoch
früh noch keine absehließenden Nachrichten vor.

China
Der chinesische Ministerpräsident Tangsehaoji

hat schon seit einigen Tagen Peking fluehtartig
verlassen und weilt in Tientstnz es heißt, er
wolle bemiffionieren.

Der Unfall des »Es. 3;�
Die ZeppeliniLuftschiffe verfolgt ein eigen-

artiger ilnftern. Schon zu wiederholten Malen
hat ein tückisches Mißgeschick mehreren von ihnen
und! glänzend verlaufenen Fahrten ein gewalt-
sames Ende bereitet. Und fast stets war es
ein blinder Zufall, der das Mißgeschick herbei-
führte. So hat fest auch das Militärluftsehisf
,,Z. 3.« ein Unfall betroffen. Einige Leute
waren in der Zeppelimdalle in Friedrichshasen
mit dem Entleeren des �B. 3" beschäftigt, als
plbtzlieh mit dumpfem Knall das Lastschiff sieh
entzündete und in kurzer Zeit bis zur Hälfte
abbranntr. Schwer verietzt ist Monteur Stngie,
der sich auf dem Luftschisf befand und durih das
Gerippe heruntersiel. Das Gerippe hängt in
der Halle, die selber sowie das im Gerippe fer-
tige Luftschisf ,,.dansa« wenig Schaden nahm.
Die Nachricht von dem neuen schweren Unfall
wird die größte Teilnahme erweisen, und zwar
um so mehr, als es sich dabei nicht umeine
Katastrophe handelt, in die ein kübnessenschens
wer! im Kampf mit den unbere enbaren, aber-
gewaltigen Elementen hineingeri en wurde, son-
dern um einen vermeidbaren Werkstattuiifaih



eine Zufallsvernichtung im eigenen, sicheren
2ustschiffhafen. Denn dieser »Z- 3" war es,
wie bie ,,Leipz. Neuesten Nachr.« schreiben, der
vor kurzem die Bewunderung aller Welt mit
feiner glänzenden Fahrt vom Bodensee bis zur
Nordsee, von Friedrichshafen nach Hamburg auf
fich lenkte, und damit eine Rekordleistung voll-
brachte. Jn kaum zehn Stunden hatte das
Luftschiff in der Nacht zum 1. Juni die Riesen-
strecke von 670 Kilometer von seiner Geburts-
stätte über Ulm, Würzburg, Fulda, Hamm,
Uelzen nach seinem Ziel zurückgelegt, und mit
einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von rund
70 Kilometern pro Stunde alle früheren Reife-
leiftungen irgend eines Motorballons, auch der
eigenen schnellen Schwesterschiffe, übertroffen.
Der als ,,L. Z. l2« in Friedrichshasen erbaute
Lustkreuzer, der erst Ende Mai seine Probefahr-
ten beendet hat, bewährte sich dann auch als
Sturmfahrzeug bei seinem Ausflug von Hamburg
nach Lehe, Bremerhafen und Geestemünde in
glänzender Weise, obwohl die Wetterlage an jenem
3. Juni die denkbar ungünstigste war. Wegen
Zeitmangels sah Gras Zeppelim der das Lust-
schiff selber führte, von den beabsichtigten Fahr-
ten über die Nordsee ab, aber in seiner Dankes-
zuschrift an die Hamburger Bevölkerung äußerte
er, er hoffe, daß das Luftschisf in Gewitter- und
Sturmfahrten gezeigt habe, daß es allen Auf-
gaben gewachsen sei, die bei den Flügen über
das Meer entstehen könnten, zumal die Wind-
stärke bei dem Ausslug nach Wilhelmshafen in
der Höhe des Luftfchiffes noch größer gewesen
sei, als auf der Erde. Jn rascher und sicherer
Fahrt trat dann ,,Z.3«, wieder unter der per-
sönlichen Führung des alten Grafen, in der
Nacht vom 7. zum 8. Juni die Heimfahrt an
und machte eine Zwischenlandung in Frankfurt
a. M., um am 10. Juni wieder zu Hause ein-
zutreffen. Ueber die Einzelheiten dieser Nückfahrt
verlautet nichts näheres mit der Begründung,
daß es sich um eine militärische Uebungsfahrt
gehandelt habe. Jn der Tat stand das Luft-
fchisf kurz vor der Abnahme durch die Militär-
verwaltung und sollte als --Z. 3« der Reichs-
Luftslotte eingereiht werden. Graf Zeppelin hatte
noch in Hamburg selbst die Notwendigkeit einer
baldigen Abnahme betont, um Platz für Neu-
bauten zu gewinnen. Anstelle des alten Umge-
bauten ,,Z. l« sollte ,,Z. Z« nach Metz an die
Westgrenze kommen, während »Es. l« eine
neue Stationierung an der Ostgrenze, entweder
in Königsberg oder Besen, finden sollte. Nun
hat der Zufall allen Plänen mit dem glänzen-
den Fahrzeug ein jähes Ende bereitet. Für
unsere Luftflotte hatte der Zuwachs eine außer-
ordentliche Verstärkung bedeutet. Der schwere
Unfall erinnert· an die Brandkatastropha der
ein anderes Zeppelin-Luftfchiff, der �B. L. 6«,
am 14. September in der Halle von Oos zum
Opfer fiel. Äieses Fahrzeug verbrannte in
wenigen Minuten dadurch vollständig, daß beim
Neinigen der Gondel mit Benzin durch die Un-
achtsamkeit eines Arbeiters das offene Benzin
Feuer fing. Der im Auftrag der Militärver-
waltung gebaute Lustkreuzer hatte die Dimen-
sionen des bewährten Schwabenthps, 148 Meter
Länge und 14 Meter Durchmesser. Jn den
beiden Maschinengondeln befanden sich drei sechs-
zhlindrige Mahbach-Motoren von je l50 P.-S.
Der Gasinhalt des Tragkörpers betrug etwa
19000 Kubikmeter in 18 Zellen-BalIons verteilt.
Ueber die Eigengefchwindigkeit des Fahrzeuges
ist etwas Positives nicht bekannt geworden, doch
kann man als sicher annehmen, daß sie über 20
Sekundenmeter betragen haben wird. Der ,,Z.
l« in Wien, der ,,Z. 2" in Köln, beide im Be-
sihe des Reiches, und die beiden Lastschiffe
,,Schwaben« und ,,Viktoria Luife« im Besiß
der Deutschen Luftschisfahrts-Aktien-Gefellschaft
 Delag! in Frankfurt a. M. sind jetzt die allein
vorhandenen Zcppelin-Schisse. Ein weiteres, die
,,Hansa«, ist für die Delag im Bau. Von
dem Umfang der Zerstörungen durch das Feuer
wird es abhängen, ob der ,,Z. Z« durch um-
fangreiche Reparaturen wieder hergestellt werden
kann oder 0b ein vollständiger Neubau in Angriff
genommen werden muß. Als. Ursache der Ex-
plosion ist eine Knallgasdselbstentzündung beim
Entleeren der lebten Gaszelle des Luftschiffes
festgestellt worden. Wie die Zeppelin-Lustschiff-
baugefellschaft mitteilt, wird das Luftschiff bis
Mitte Juli wieder fertig sein. Die Beschädigung
ist also doch schwererer Natur als man ursprüng-
lichangenommen hat.

Provinzielleä
�-An der Königl Lehranstalt für Obst-

und Gartenbau zu Ptoslau finden nachstehende
Kurse-Tstatt: Vom 9. bis 12. Juli unb am 9.
und 10. OktoberLehrgang über Obstverwertung,
am 13. Juli Sondervorträge über Gartenpflege,
vom 15. bis 17. Juli Lehrgang für Liebhaber
des Obst« ·und Gartenbaues unter besonderer
Berücksichtigung der Bekämpfung der Pflanzen-
krankheitem vom 18. bis 27. Juli Lehrgang
für Baumwärter und Baumgärtner  Sommer-
teil!, am 7. und 8. Oktober Lehrgang über
Dbfiweinberettung. Sämtliche Lehrgänge be-
inaeezj um IV« Uhr vormittags. NeehtzeitigeEis-W« . ung ist erwünscht. Angemessene Unter-
unst bieten das PdmoioginHotel gegenüber der

I

Lehranftalt und die Gasthäuscr in Proskau selbst.
Die Beteiligung ist für Preußen unentgeltlich;
Nichtpreußen zahlen 10 Mk. für jeden Kursus.
Die Obstverwertungskurse sind in erster Linie
für Frauen berechnet, doch können auch Männer
teilnehmen. Ebenso werden zu den übrigen
Lehrgängen Männer und Frauen zugelassen.

Brieg, 18. Juni. Der öljithrige Weichen-
steller Franke von hier ging in der Nacht zum
Sonntag vom Dienst aus an einem Gleise auf
dem hiesigen Bahnhose entlang. Dabei wurde
er von einem mit geringer Verspätung ein-
laufenden Zuge nmgeriffen. Er erlitt dabei
einen Schädelbruch, was feinen augenblicklichen
Tod herbeiführte.

Altwasfey 18. Juni. Verhaftung eines Gift-
mörders. Montag nachmittag wurde aus der
Ohme�schen Porzellanfabrik heraus der 64jährige
Hilfsbrenner Wilhelm Liebig aus Nieder-Salz-
brunn verhaftet, da er dringend verdächtig er-
scheint, am Psingstsonnabend seinen Arbeits-
kollegen, den 37jährigen Brenner Wittig aus
Kolonie Sandberg, durch vergiftete Speisen ge-
tötet zu haben. Dem Mordverdacht liegt be-
kanntlich der plötzliche Tod des Wittig zugrunde,
der am 25. Mai in der Fabrik Bratkartoffeln
verspeiste, die ihm seine Frau gebracht hatte,
die aber längere Zeit unbeachtet in einem Raume
gestanden hatten. Wittig erkrankte bald nach
dem Genusse der Kartoffeln so schwer, daß er
noch in der folgenden Nacht unter großen
Schmerzen verstarb. Die erste chemifche Unter-
suchung stellte zwar Vergiftung durch die alten
Kartoffeln fest, weitere Untersuchungen ergaben
aber die Beimischung von Gift.

Haynau, 18. Juni. Einbruch in eine Post-
hilfsftelle. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag ist in der Posthilfsstelle zu Woitsdorf,
die Schmiedemeister Maher verwaltet, eingebrochen
worden. Der Dieb entwendete 13 Bogen Fünf-
pfennig-Marken, 6��7 Mk. bares Geld, Schuhe
und auch eingelegtes Obst. Ein Polizeihund
aus Liegnitz war. an demselben Tage noch am
Tatort eingetroffen, es gelang ihm aber nicht,
eine bestimmte Spur aufzunehmen und so zur
Ermittelung des Einbrechers beizutragen.

V e r m i s eh t e s.
Friedrichshafem 20. Juni. Mit einem Kapital

von 382 000 Mart ist hier eine Genossenschaft
mit beschränkter Haftung für den Bau, Verkauf
und Vertrieb von Flugzeugen egründet worden.

Schweres Eisenbahnunglü bei Leipzig.
Leipzig, 19. Juni. Mittwoch abend kurz

nach �/:8 Uhr fuhr in der Nähe von Gaschwiß
der um 7,25 Uhr vom Baherischen Bahnhof in
Leipzig abgegangene Personenzug 2406 einem
anderen, von Borna herkommenden Personenzug,
der das Haltesignal überfahren hatte, in die
Flanke. Soweit bisher festgestellt ist, wurden
sünf Personen getötet. Der Materialsehaden ist
bedeutend.

Unter den Toten befindet sich der Zugsührer
des Botnaer Zuges. Die schwer Verletztcn
wurden mittels Krankenautomobils nach Leipzig
gebracht. Jn das dortige Krankenhaus wurden
zwei Tote eingeliefert, ber Zugsührer des Bornaer
Zuges, Erler, und eine unbekannte Frau, sowie
19 mehr oder weniger schwer Verletzte.

Leipzig, 20. Juni. Von den bei dem Eisen-
bahnunglück bei Gaschwitz schwer Verletzten sind
auf dem Transpori zwei weitere Personen ge-
storben, so daß die Zahl der Toten jagt fieben
beträgt. Die Namen von sechs Toten sind noch
nicht zu ermitteln.

Nach Meldungen von anderer Seite sind 24
Personen verletzt. Der Zufammenstoß war furcht-
bar. Die ersten Wagen der beiden Züge bildeten
ein unentwirrbares Durcheinander. Die beiden
Lokomotiven fuhren mit furchtbarem Getöse auf-
einander. Besonders schwer wurde der Bornaer
Zug mitgenommen. Die ersten vier Wagen
wurden aus den Gleisen gerissen und zwei Wagen
vollständig zertrümmert. Der Gepäclwagen des
aus Leipzig kommenden Zuges war in den un-
mittelbar hinter der Lokomotive des anderen
Zuges laufenden Wagen Vierter Klasse gefahren
und hatte aus ihm einen Trümmerhaufen ge-
macht. Die Schmerzensschreie der Verunglüelten
riefen die Beamten der Station Gafchwitz herbei,
die sich sofort mit den unverlehten Passagieren
der beiden Züge an die Rettungsarbeiten mach-
ten. Mit Sägen und Aexten mußten die Verun-
glückten aus ihrer furchtbaren Lage befreit wer-
den. Ein Mann war zwischen zwei Puffer ge-
raten, und um ihn zu befreien, mußten seine
nur noch an einigen Fleischfetzen hängenden Beine
abgehauen werden. Unter den Verwundeien
befinden sich auch viele Kinder. Die Rettungs-
arbeiten wurden unter Fackellicht die ganze Nacht
hindurch fortgesetzt. Es wird angenommen, daß
sich unter den ältesten der zertrümmerten Wagen
noch, eine Anzahl Verunglückter befindet. Die
Schuld an dem Unglück trifft, soweit bisher
feftgestellt werden konnte, den Lokomotivführer
des Leipziger Zuges, der sofort verhaftet wurde

Leipzig, 20. Juni. Wie die Untersuchung
ergeben hat, ist das gestrige Eisenbahnunglück
aus das Ueberfahren des Haltesignals auf Bahn-
hof Gaschwiß durch Zug Nr. 214 zurückzuführen.
Der Zugsührer ist noch nicht vernehmungsfähig.
Von den ins Leipziger Krankenhaus eingelieferten

Personen ist keine gestorben, doch ist der Zustand
mehrerer Verletzter se ernst.

Dtisfeldorf, 20. Junii Jn leßter Nacht um
12 Uhr 3 Min. entgleisten auf Bahnhof Schich-
busch beim Rangieren zwei Wagen des Eilgüter-
zuges 6040 infolge vorzeitiger Weichenstellung,
wobei ein Wagen umstürzte. Der Kürassier
Flick vom Deutzer HusarewRegiment Nr. 8
wurde getötet, Kürassier Krummes vom gleichen
Regiment erlitt eine schwere Nervenerschütterung
und ein weiterer Kürassier wurde leicht beriebt.
Der Bahnbetrieb wurde unwesentlicb gestört.

_ �__ Zusammenstoß zweier Ausflugsdampfer
be! Kopencct Jn der Nähe von Köpenick fand
Dienstag abend ein Zusammenstoß zwischen dem
mit einer Mädchenschule besetzten Dampfer �Strom
prinzessin Eecilie« mit dem Dampfer ,,Rhein«
statt, auf dem eine Knabenschule einen Ausflug
machte. Die Schuld trifft angeblich einen der
Kapitäne, der an einer schmalen Stelle vorbei-
fahren wollte. Der Zufammenstoß verursachte
unter ben Kindern eine furchtbare Aufregung.
Viele fielen in Ohnmacht, andere bekamen Schrei-
krämpfe, ein Teil mußte ans Land geschafft
werden. Verunglückt ist glücklicherweise niemand.

Posen, 18. Juni. Als der Führer des
Bandes der Landwirte, Major a. D. Endell,
mit zwei Herren nach Wielsche zum ,,Deutschen
Tage« fuhr, versagte unterwegs die Steuerung
und der Kraftwagen fuhr so heftig gegen einen
Baum, daß die drei Jnsassen und der Ehaufseur
hinausgesehleudert wurden. Hierbei erlitt Endell
eine schwere Hüftenverrenkung und wurde in
eine Klinik gebracht. Die anderen Jnsassen
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Jnnsbruch l9. Juni. Die vier Jnsassen des
gestern hier aufgestiegenen Ballons ,,GrafZeppelin«
des hiesigen Lustschiffer-Vereins, Optiker Miller
als Führer, Arzt Dr. Janowslh, Bankdirektor
Mühleisen, Advokaturkonzipient Dr. Pollascheh
wurden nach der Landung bei dem Dorfe Corde-
none in der Provinz Udine verhaftet. Der hiesige
Verein rief �bie Vermittelung des italienischen
Botschafters in Wien und des hiesigen italieni-
schen Konsulats an, um die Verhafteten frei zu
bekommen. Die Luftschiffer wurden offenbar
für Spione gehalten.

Waterloo. Das belgische Komitee für die
Jahrhundertfeier der Schlacht von Waterloo ver-
anstaltete am Dienstag auf dem Schlachtfelde
eine fchlichte Gedenkfeien Das Komitee legte
am Preußendenkmal einen Kranz nieder und fein
Vorsitzendey Generalleutnant a. D. Baron von
Heutsch, gedachte dabei der Tapferkeit der preu-
ßifchen Soldaten. An den Deutschen Kaiser
wurde ein Telegramm abgesandt. Der deutsche
Veteranenverein, der deutsche Osstziersverein und
ber deutsche Militärattachå Major Renner wohn-
ten der Feier bei.

� Aus Eifersucht schoß Dienstag vormittag
in Plauen ein nach Verbüßung einer Zuchthaus-
strafe nach Hause zurückgekehrter Gemüsehändler
namens Koch auf seine Frau und deren Lieb-
haber, verwundete beide schwer und erschoß sich
dann selbst.

� Todesurteil in Deutsch-Sttdwestafrika. Aus
Windhuk wird telegraphiert, daß das dortige
Bezirksgericht die Landstreicher Falk aus Harlach
in Baden und Sommer aus Bernau, die den
Polizeisergeanten Strunk hinterrücks ersehossen
hatten, wegen vollendeten und versuchten Raub-
mordes, sowie bandenmäßiger Einbrüche zum
Tode und l5 Jahre Zuchthaus verurteilt hat.

� Römische Funde in Wien. Bei Demo-
lierungsarbetten in Wien  Jnnere Stadt! stellte
es sich heraus, daß zahlreiche ältere Wiener
Häuser auf Fundamenten stehen, die aus der
Römerzeit stammen und durchaus ans Ziegeln
der römischen 13.Legion gebaut sind, die lange
Zeit Wien zur Garnifon hatten. Viele dieser
unterirdischen Räume wurden bis jetzrals Keller
und Weinstuben benutzt. Diese römischen Mauern
stehen wieder aus keltischen Mauern.

Wien, 19. Juni. Jm Eisenbahnzug der
Südbahm der um 11 Uhr nachts in Wien ein-
trifft, wurde in einem Abtei! l. Klasse ein Liebes-
paar aufgefunden, das Selbstmord verübt hatte.
Die Dame hatte einen Schuß in der Brust unb
war tot, während der Herr sich eine Kugel in
die linke Schläfe geschvssen unb lebensgefährlich
verletzt hatte. Aus den vorgefundenen Papieren
wurde festgestelIt, daß die Dame die Komtesse
Alice Alberti und der Herr der ungarische Baron
Lalus Kuerthh, Student an der Preßburger
Rechtsakademiy war. Die Komtesse war 30
Jahre, der Baron 22 Jahre alt. Ueber den
Grund der Tat fehlt jede Aufklärung.

-� in Weltrelord in den Lüften. Aus
Paris wird gemeldet: Der Lenkballon ,,Eomte«
hat am Dienstag den Weltrekord mit dreitausend
Meter Höhe erreicht.

Paris, 20. Juni. Tunneleinsturz Jn Arran-
gouet  Departement Oberphrinäen! stürzte ein
im Bau befindlicher Tunnel ein, durch den die
Wassermassen eines Sturzbaehes der Elektrizi-
tätszentrale der Südbahngesellschaft zugeführt
werden sollten. Vier Arbeiter wurden verschüttet.

Douai, l9. Juni. Aus dem Flugplahe
Brahelle stießen heute morgen zwei Militärzweis
decker zusammen, verwickelten sich und stürzten
von einer Höhe von 25 Meter ab. Jnfanieries
leutnant Peignon erlitt einen Schädelbruch und

einen Armbruch und war sofort tot- � Artillerio
hauptmann Dubois erlitt einen Schädelbrueh
und Rippenbrüchr. Er erlag seinen Verletzungen
Dreiviertelstunden später.

London, 19. Juni. Seit Ende voriger Woche
ist der deutsche Graf Alexander Welsburg, der
von seinem Landsiß nach London gekommen war
und in einem Hotel Wohnung genommen hatte,
spurlos verschwunden. Am Sonnabend morgen
verließ er das Hotel, um einen Freund zu be-
suchen, und ist seitdem nicht mehr gesehen worden.
Sein Verfchwinden erregt überall, vor allem in
deutschen Kreisen, große Aufregung. Man be-
fürchtet ein Verbrechen.

-� Furthtbares Verbrechen eines Vaters. Eine
schreckliche Aufklärung hat das Verschwinden der
15jährigen Anna Koch aus Bergen bei Frank-
furt a. M. gesunden. Das Mädchen war mit
feinem Vater, dem Tagelöhner Johannes Koch,
in der Psingstwoehe nach Frankfurt gefahren,
um dort Einkäufezu besorgen. Vater und Tochter
kehrten aber nicht mehr zurück. Die besorgte
Mutter erstattete die Anzeige und es gelang den
Behörden, den Koch in einem Walde bei Frank-
furt aufzufinden. wo er planlos umhergeirrt
war. Er erzählte, er habe seine Tochter in einer
Straße in Frankfurt einen Augenblick allein ge-
laffen; als er zurückkam, war sie verfchwundem
Als es ihm nicht gelang, das Mädchen wieder-
zufinden, wollte er feinem Leben ein Ende machen.
Da man in die Angaben des Mannes Zweifel
feste, wurde er in Hast genommen. Jetzt hat
sich ·Koch zu einem Geständnis bequem. Nach
eingehender Vernehmung gestand er ein, seine
Tochter Anna ermordet zu haben.

� Was ein altbayeristher Dickfchiidel aus-
hält. Was ein rechtschaffen gebauter altbaherischer
Schädel vertragen kann, zeigt jetzt ein Fall,
der aus dem Dorfe Schönberg im Nottal be-
richtet wird. Dort geriet ein am Kirchbau be-
fchäftigter Tagelöhner nach dem landesüblichen°D:_"u «« « » «« «« »«««-�-«-ait«"sndpr·-n
Burschen in Streit. Erst wurde er aus der
Wirtsftube geworfen und draußen noch schwer
mißha elt. Mit einem «Bierfaßl« ist ihm da-
bei die Hirnschale total eingeschlagen und zer-
splittert worden. Troß seiner gräßlichen Wunde
konnte er, nachdem er sich zunächst ausgeschlafen
hatte, am nächsten Morgen sich selbst in das
Distriktskrankenhaus der nächsten Amtsstadt be-
geben, wo hoffentlich seine kräftige Konstitution
ihm zur Wiedergenefung verhilft, obwohl anzu-
nehmen ist, daß Splitter der Hirnschale ins Ge-
hirn selbst eingedrungen sind.

Der Fracktünftler als Einjiihrig-Freiwil-
liger. Der sogenannte ,,Künstlerparagraph« der
Wehrordnung wird neuerdings immer mehr auch
den Handwerkern gegenüber in Anwendung ge-
bracht, die nicht dem speziellen Kunsthandwerk
angehören. So sind fegt dem Schneiderlehrling
Michel in Osnabrüch der für die tadellose An-
fertigung eines Fracks bei einem Wettbewerb
für Lehrlingsarbeiten den ersten Preis.erhielt,
auf Grund des Künstler-Paragraphen die Berech-
tigung zum Einjährig-Freiwilligendienst zuerkannt
worden.

�-  Eine amerikanische Fluguiafchinen-Flotte.
Da die Vereinigten Staaten tm Ausbau ihrer
Militär-Flugmafchinen weit hinter anderen Län-
dern zurückstehem hat der Kriegsfekretär beim
Kongreß beantragt, eine Flotte von 120 Flug-
maschinen bis zu einem möglichst frühzeitigen
Augenblick fertigzustellen. Man hofft, daß dieser
Antrag des Staatsfekretärs nicht auf f0 wenig
Entgegenkommen stoßen wird, wie kürzlich der
Antrag des Kongreßmitgltedes Sharp, der 50000
Dollar für Einrichtung eines versuchsweisen Post-
verkehrs mit dem Aeroplan forderte und ein
Fiasko erlitt.

� Newport-San Francisco in dreieinhalb
Tagen. Die amerikanischenEisenbahngefellfchaften
sind von dem Bestreben erfüllt, die Fahrzeit ihrer
transamerikanischen Expreßzüge zu verkürzen unb
Fahrgeschwindigkeiten zu erreichen, die von keinen
Bahnen der Welt überboten werben können.
Während der letzten zwei Jahre sind auf diesem
Gebiete durch Verbessernng der Anschlußzeitem
zum großen Teil aber auch durch Verkürzung
der Fahrzeiten ganz ungewöhnliche Fortschritte
gemacht worden. Noch vor drei oder vier Jahren
bedeutete eine Reise von San Franziseo nach
Newhork eine Eisenbahnfahrt von wenigstens
fünf Tagen. Wie sehr die amerikanifehen Bahn-
gesellschasten in den letzten Jahren die Fahrzeiten
verkürzt haben, zeigt der Fall eines Australiers,
der nunmehr die Fahrt von San Franeisco nach
Newyork in nicht ganz dreieinhalb Tagen zu-
rückgelegt hat. Erst durch diesen Einzelfall ist
es ber Oeffentlichkeit zum Bewußtsein gebracht
worden, daß die Reorganisation des Bahnbe-
triebes, die in der Stille ausgeführt wurde, jetzt
vollendet ist. Der Reisende fuhr um 10,40 Uhr
abends von San Francisco ab und erreichte
nach dreieinhalb Tagen Newport, gerade noch
zur rechten Zeit, um den Anschluß an den euro-
päifchen Dampfer zu erlangen. Die Fahrt nahm
genau drei Tage und elf Stunden in Anspruch,
eine Leistung, die noch vor wenigen Jahren selbst
auf den nach Schnelligkeitsrekorden lüsternen
amerikanischen Bahnen eine Unmöglichkeit ge«
wesen wäre.



- - Wasfetflngzeug »Westpreußen«. Der
Oberpräfident der Provinz Wefipreußem Herr
von Jagow, sandte ein Telegramm an den Kat-
gr, in dem er mitteilte, daß in Westpreiißen zur
eschafsung eines Wafserflugzeuges für die junge

Marinefliegerstation Putzig der erforderliche Be-
trag in Spenden gesammelt worden set. Der
Kaiser hat bereits genehmigt, daß das Wassers
flugzeug den Namen »Wefivreußett« Wiss« splls

� Eine deutsche 100 000 Matl-Flugkonkur-
renz. , Vom Flugplatz GelsenkircheniEssemRots
hausen wird gemeldet: Der Aufsichtsrat der
Westdeutfchen Fluggefellfchaft hat in seinerletzten
Sitzung befchlossen, aus Anlaß des Jubiläums

Fortsehung in der Beilage.
L o t a l e s. ««

e? Nciinslaiy 21. Juni.  Stadtverordneteu-
Versammlung! Jn Anwesenheit des Herrn
Bürgermeister Schutz, fünf Ratsherren und 17
Stadtverordneten wurde am Dienstag, den 18.
d. M., untir Leitung des Vorstehers Herrn E.
Kricke eine Stadtverordnetensitzung abgehalten.
Nachdem das Protokoll der letzten Versammlung
zur Verlefung gekommen und die Fassung desselben
genehmigt worden war, nahm die Versammlung
Kenntnis zunächst von dem Dankschreibem das
der Konvent der Barmherzigen Brüder an die
städtischen Behörden gerichtet hatte für die dem
Konvent aus Anlaß des 2001ährigen Bestehens
des Klosters gestiftete Jubelgabe von 500 M.
und sodann von dem Dankschreiben des Herrn
Bankiers Röhricijt für die Kranzspende und das
Kondelenzschreibem die Magistrat Und Stodtvev
ordneten anläßlich des unerwarteten Hinfcheidens
eines Bruders, der eine lange Reihe von Jahren
itglied des Stadtverordneten--Kollegiunis war,

den Angehörigen hatte zugehen lassen. Jm An-
schluß daran widmete der Vorsteher noch einige
toarinherzige Worte dem Heinigegangenen und
bat die Versammlung, das Gedächtnis des lieben
Freundes und Kollegen durch  beheben von den
Plätzen zu ehren, was geschah. � Alsdann wurde
auf Antrag des Magistrats ein Legatvon 5000 M.
angenommemdaß laut Testament vom 30. Oktober
1911 der verstorbene HerrRhhricht derStadtinit
der Bestimmung überwiesen hat, daß die-Zinsen
des Kapitals für würdige Stadtarme verwendet
werden follen. � Demnächst erfuhr die Versaiiiin-
lung, daß bei der Revision der städtischen Kafsen
sich wiederum niihts zu beinängein gefunden habe.
� Die Stadihaüptkasse hatte tin vergangenen
Rechnungsjahre eine Einnahme von 734 135,37 W2.
und eine Ausgabe von 71695255 W2.� so daß ein
Bestand von 17182,82 M. verblieb. Nach Be-
streitung verschiedener Kosten, die näher bezeichnet
wurden, verblieb noch ein Uebers chuß von7785,94M.
Gewiß ein äußerst günstiger Kassenabschlußi Bei
der Stadtsvarkafse betrug der Reingewinn pro 1911
29091,52M. Nach Abzug von 4761,41 M. Ver-
waltungskosten verblieben 24330,11 M., wovon
zu gemeinnützigen Zivecken mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenteii die Hälfte verwendet
werden darf. Auf Vorschlag des Verwaltungs-
rats der Stadtsparkasse und Zustimmung des
Magistrats sollen 350M. als Sparpräinien unter
die Sparer, die dem Gesindeftande angehören, die
als Bedingung festgesetzte Zahl von Jahren ge-
spart haben und noch weiter Einlagen in die
Stadtsparkasse machen, zur Verteilung-gelangen.
�- Berfchiedene Etatsüberschreitungen wurden
debattelos genehmigt. Desgleichen das Gefuch
der chemischen Jndustrie ,,Rekord«, betr. die Ver-
längerung der Hauptgasleitung bis zur früher
Bolzeschen Fabrik bezw. die Kosten bewilligt.
Doch wurde die Ausführung an die Voraussetzung
igeknüpfü daß dieFabrik pro Jahr wenigstens
für 150 M. Gas verbraucht. -� Mit der Anschaf-
fung einer neuen Glocke für den Gasbehälter in
der Gasanstalt erklärte sich die Versammlung
ebenfalls einverstanden und genehmigte die Kosten
dafür, die nach einer Berechnung der »Berlinisch-
Anhaltner Mafchinenbau-Aktien-Gefellschaft« sich
etwa, da verschiedene Arbeiten daneben noch aus-
zuführen sind, auf 7830 M. stellen werden. �
Darauf wurden verfchiedene Verpachtungen bezw.
Uebertragungen von Pachtverträgen genehmigt,
und auch derVerlegung desFußweges von Lankau
nach Namslau zugeftiiiiiiit Alsdann wurde bewil-
ligt das Patronatsdrittelim Betrage von281,82 M.rbkckssl &#39; I« »« &#39; » in derevangelifchen
Kirche. Gegen den Nachtrag zum Ortsstatut der
kaufmännischen Fortbildungsschule, der bestimmt,
daß die Schüler bis zum Schluß bes Schnlhalbs
sahns, in dem sie das 17. Lebensjahr vollenden,
die Fortbildungsschule besuchen müssen, wurden
keinerlei Einwendungen gemacht. �- Hierauf wurde
dem Ortsausfchuß für die Jugendpflege zur För-
derung der so überaus wichtigen nationalenSache
ein ehemaliger Betrag von 400M. aus den ver-
fügbaren Sparkassenüberschüfsen bewilligt und dem
Anlauf einer kleinen Fläche, die Herrn Piehonka
gehört und die zur Verbreiterung der Kasernen-
straße dienen soll, zugestimmt. � Hiermit war die
vetiiffentlichteTagesordnun erschöpft. » Dann ge-
langten noch einige Dringl ihkeitsantrage zur Er-
ledigung. -� Es wurde u. a. auf Gefuch der Schul-
vorfteherin Fräulein Boliertag die ihr gewährte
Beihilfe zur Unterhaltung der Anstalt von 850 M .
auf 1100 W2. erhöht und beschlossen von der
Majorität, von deuiVerkauf des »Hospitalbruches«
vorläufig» abzusehen.

A  Det IV.Gciu-S�ciugettag! wurde am ver-
gangenen Sonntag in Oels abgehalten. Von den
17 Vereinen des 6. Gaues waren 12 erschienen,
darunter derMännergesangverein und der Männer-
gesangverein ,,Konkordia« Namslatt Als Gäste
waren der Männergefangverein » Fidelio«und einige
Mitglieder des ,,Waetzoldt�schen Männergefang-
vereins aus Breslau anwesend. Um �/z4 Uhr
begann im Garten des ,,Elhfiuiiis« das von der
Jägerkapelle ausgeführte Konzert. Nach etwa
einer Stunde nahmen im Saale die Gesangsvor-
träge ihren Anfang. Vor Beginn derselben be-
grüßte der Gauvorsitzende Herr Lehrer Pfeiffec die
Erfchienenen herzlichst, hinweisend auf die hohen
Jdeale,welche dieSängerschaft pflege, als da sind:
deutsche Treue, Vaterlandsliebe und echten Bürger-
sinn. Er schloß mit einem dreiinaligen Hurra
auf den Kaiser, den Schirmherrn der Männer-
gesangvereine und des deutschen Volksliedes Nach-
dem eiuigeMasseuchiire, zum Teil mit Orchester-
Begleitung, zu Gehör gebracht worden, folgten
Eiuzelchörr. Der hiesige Männergesangverein
wartete unter Leitung des Herrn Kantors Lampe!
auf mit ,.Kriegers Abschied« von Pfetffey einer
recht wirkungsvollen Komposition, die frische,
kriegerische Stellen neben weichen, getragenen auf-
weist unb daher, wie wir in der ,,Lokoiiiotive«-
lesen, bei der guten iiiusikalischen Verfassung des
Vereins des schönsten Erfolges sicher war. � Auf
die Einzelvorträge folgten noch vier Mafsenchörr.
Sämtliche Darbietungen wurden mit Jubel auf-
genommen. �- Nach dem Saalkonzert boten einige
Vereine noch einige Gaben im Garten. �� Abends
fand im Saale ein Kummers statt.

-  Fnßiiallspiel.! Am Sonntag fanden in Oeis
Fußliallspiele statt. Auf dein kleinen Exerzierplatz
spielte die Fußballvereinigung «Meteor«��Nains-
lau gegen die Oelser Militärmannfchafü Das
Spiel endete mit 5 : 2 zu Gunsten von Namslau,
nachdeni es bei Halbzeit 4:0 gestanden hatte.

-  Ocdensverleihnng. � Anerkennung für
treue Dienste.! Se. Majestat hat den Herren
Vogt und Hofverwalter Koiiieckh Atafchinenmeister
Sprenger und Magazinverwalter Babisch �
sämtlich bei der Firma A. Haselhach �  p.
Vabisch ist leider am Freitag der vergangenen
Woche unerwartet gestorben! das Allgemeiue
Ehrenzeichen in Silber Allerhöchst verliehen. Die
Auszeichnung wurde vom Herrn Landrat von
Muthes dem Herrn Koniecki auf dem Landrats-
amte, dem Herrn Sprenger aber, der infolge
Erkrankung dort iiicht erscheinen konnte, in seiner
Wohnung überreicht. � Die Herren Haselbach
bedachten anläßiich der Ordensverleivung die
Genannten mit einem namhaften Geldgefchenk
 das für Herrn Babisch bestimmte wurde der
Witwe des Verstorbenen zu teil.! Während die
Herren Koniecki und Sprenger bei der Firma
Haselbach 30 bezw. 48 Jahre in Diensten stehen,
war Herr Babifch fast 40 Jahre dort angestellt.

- Fcihnenweihfest Der katholische Männer-
verein in Eckersdors beging am Sonntag, den
16. d. M., fein Fahuenweihfesh an welchem in-
folge Einladung des Präfes, Herrn Pfarrers
Anders, acht Brudervereine aus den Kreisen
Namslau und Oppeln und andere Gäste in sehr
großer Zahl teilnahmen. Um 2 Uhr Nachmit-
tags fand in der Kirche Segensandacht statt,
vor welcher der FürftbtfchöflicheKoinmissarius
Herr Erzpriester Reimann eine Predigt hielt und
die Weihe der Fahne vollzog. Jn seiner An�
fprache legte er die Bedeutung der Vereinsfahne
für die Gemeinde und den Männerverein dar.
Nach dem Gottesdienste erfolgte ein Festzug durch
das mit Ehrenpforten aufs schönste geschmüekte
Dorf. Auf dem Fefivlatz hielt« sodann Herr
Pfarrer Herbst��Bernstadt die Festrede. Bei
einem Konzert, ausgeführt von der Karlsruher
Kurlapelle, vergingen schnell und angenehm die
Stunden. Abends wurde in zwei Lokalen das
Tanzbein fleißig geschwungen. � Die neue Fahne,
gefertigt von der Handarbeitslehrertn der hiesigen
katholischen Volksschula ist ein Knnstwert der
Seideustickerei. Die eine  weiße! Seite enthält die
goldgeftickte Jnschrtfn ,,Katholtfcher Männerverein
Eckersdotf« mit der Jahreszahl und auf gelbem
Grunde Ranken als Umrandungz die andere
 blaue! Seite zeigt in der Mitte das Bild des
heiligen Joseph und in den Eckftücken steht die
Devise: »Sie Thron und Altar steht treu unsere
Schar.� Die Frauen und Jungfrauen schenkten
dem Verein ein prächtiges Banner mit Wtdmung.

-  Der hiesige katholische Gesellenvereim
nahm durch die Fahnendepiitation an dem fünfzig-
jährigen Juliilttuni des Brieger Brudervereins
teil, das am vergangenen Sonntag überaus
festlich begangen wurde.

-  Viehmarlt.! Der am Mittwoch hier
stattgehabte Viehiiiarkt war mit etwa 1200 Stück
Pferden 300 Stück Rindvieh und 1000 Stück
Schweinen beichtete. Dem Angebot entsprach
aber nicht die Nachfrage. Das Rindvieh befand
sich vielfach in einem mangelhaften Ernährungs-
zustande, was auf ben Futteruiangel infolge des
vorjährigen trockenen Sommers zurückzuführen ist.
Das Pferdematerial war durchweg gut. Die
Preise für bessere Qualitäten stellten sich bis auf M�
850 M» für geringere Ware auf 250 M. Vom
Rindvieb waren Zugochfen und Nuhkühe am 61
meisten begehrt. Begabte wurden :.
Für alte magere Ochsen 340-420 M» für junge
schwere Zugochsen 390-430 M» für mittlere 380

bis 400 M» für leichte 320-370 W2., für drei-
jährige 410-430 W2., für 1 bis Ljährige 230
bis 340 M. Junge tragende oder frisch milchende
Rübe brachten 260-330 W2., ebensolche starben
260-320 M. und alte Kühe zum Abmelken
230-240 M. Der Geschäftsverkehr war mittel-
mäßig. Dasselbe ist vom Verkehr auf dem
Schwarzviehmarkte zu sagen. Für ein Paar
Ferkel wurden je nach Rasse und Alter 24 bis
45 M. und für Läuferschweine pro Stück 30 bis
57 M. gezahlt.

=  Besiizverändernng.! Das dem Herrn
Kaufmann Hühner gehörige Hausgtundstück nebst
Geschäft ist vom Herrn Kaufmann Hugo Kristin
in Winzig käuslich erworben worden.

-��-  I. Abonneuients-Konzert.! Das am
Donnerstag abend im Stavtpark stattgefundene
erfteAliouneuientsniionzerterlittdurchden am Abend
sich wiederholenden Gewitterregen eine unlieb-
same Beeinträchtigung des Besuchs. Es waren
aber immerhin, wie dem Referenten, der leider
am Erscheinen verhindert war, mitgeteilt wurde,
noch gegen 140 Personen erschienen, die mit
größtem Interesse den ausgezeichneten Darbietungen
lauschten. Wir hörten über das Konzert nur
Stimmen der größten Anerkennung, unb Herr
Kapelluieister Boihnig soll von verschiedenen Seiten
erfucht worden sein, das gestrige Programm noch
einmal vor einem größeren Zuhörerkreis zur
Ausführung zu bringen.

0 Montag, den 10. d. Mts. nachmittags
fand im Neubau des Krüppelheims des Konvents
der Varmherzigen Brüder eine Probebelaftung
der durch die Eifenbetonfirma E. MicbaebGlogau
ausgeführten Eifenbetondeckem sogen. Wratislavias
Kreuzstegdecken D. R. P., nebst einem über 8 m
Stützweite gespannten Eisenbetonunterzug statt.
Die nach den geltenden miutsteriellen Vorschriften
durchgeführte Belastung ergab ein vorzügliches
Ergebnis. Bei einer Auflast von 23000 kg
�60 Bentnern! zeigte sich trotz der enormen
Stützweite eine Balkendurchbiegung von nur
3,5 Millimetey welche nach der Entlastung der
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l5. Qääääävs� Ase-Ei
- Ins-VIII ges-s.-e:-.!� Eis-BLINDE txt-BE
" Bteslaaer Getretde- iarktlietiihi

vom 21. Juni 1912.
Preis p 1001m, gute mittlere gerinSorte. . . Qb9 it. i d -  i  1 I

Decke alsbald auf 0,4 W2illimeter zurückging.  weiibszer .   Ist;  ålygg sgkgg· I ge er « I I I I I I�%f:r?;°b°%°ä�&""9 imwngn J« Lan-TM Vion Rogsen . . 19,80 19,30 19,20 18,30 18,2o 17,3oe , rgerme fter chut U« P« VI Ger e . . . . 18,20 17,90 17,80 17,50 17,50 16,70
P. Schoelzel bei. Braugersie. . . �-&#39;�� �,�� �,�� �,� ��- �,�

ÆwnMMMMMm� &#39; i r - · I - I I I 2 IFiiiiiliifier Bari-litt Ekbioen«.  e.� . 21,50 21,- 19,80 18,80 18,- 17,50
des ßreslnner St�lntfeiuie�e�lurhies. �B���°��°�°3 &#39; °""&#39; spisz 55.3,?� «» ·«-

HauptMarkt vom 19. Juni 1912.
Der Auftrieb betrug: �1387 Müder, 1933 Schweine1117 Kälber, 185 Schafe. Uberstand vom vorigen Marktwaren: 29 Rinden 9 Schweine, �- Kälbey 42 Schafe
Es wurden gezahlt für 50 kg:

I. R i n d e r.
_ A. Ochsem

Vollfleifchige, ausgemästete höchstenSchlachtwerts, die noch nicht gezogenhaben  ungejocht · . . . . . . . . . . . . . . ..
Vollfleischige, ausgemästete im Alter von4 bis 7 C«- ren . . . . . . . . . . . . . . . . .. 44 4F °1�-85
Junge fleischige, nicht ausgemiistete undältere ausgeniäftete °

Zeit v. 100 kg 8,90 .an stroh v. 100 kg 5,40 bis 6,00 M.
Pre strob v. 100kg4�00 bis 4,20 M.

an sollte sich eine so günstige Gelegenheit nichteutgeFn la en, wie der Juni-Bezug von Thoiiiasmehl
sie biet . iefes um»fo weniger, als derverdoppelt ist, fo daß im Dur schnitt 26 . per Wag-
gon 10000 Kilo gegen ·Bezug im 2. Halbjahr gespart
werden. Die Werke bringen diese. Opfer, um bei der
riesigen Nachfrage im Herbste Lieferungsverzögeruiigeii
zu vermeiden; an »den Landwirten ist es, von diefer
zweckmäßigen Einrichtung des billigeren Be uges zuvrositieren und wenigstens einen Teil des Herbslbedarfes
schou im Juni zu beziehen.

Mäßig genährte junge, gut genähr. ältere. u n:
Vollfleischige, ausgewachfene höchstena Werts . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·.
Vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . .. 40
Mäßig genährte junge, gut genäkm ältere0. Kalben und Kühe
Vollsleifcliiga ausgemästete K a l b e n&#39; sten S a werts . . . . . . . . · . . .. 46 4« 79 °
Vollfleisch., ausgemästete Kühe höchsten» Schlacbtwerts bis zu 7 Jahren. . . . . «
Altere ausgemästete Kühe und weniggut entw ckelte jüngere Kühe u.Kalben 35 3.. 70 78Mäßig genährte Kühe und Kalben . . . 1 32 se 58
Gering genährte Kühe und Kalben bis 22 bis 55D. Gering genäbrteslszungvieh  Fresser!l! c c.
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . . .
Zeeinfte Maftlälber  a. Norddeuschlaniyittlere Mast· und beste Saugkälber 2 5
Geringere Mast- und gute Saugkälber «Geringe Saugkälber · . . . . . . . . . . . . . .. O

. use·
A. Stallmastschafe:Mastlämmer und jüngere Mastbamniel 9 47 OF. 94

Meere Masthammeh geringere Masiläm-mer und gut genä te junge Schafe 98 4.. 79-83
Mä ig enährte Hamiiiel und Schafe  era these!

B. WeidemastfchafetMaftlämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Geringere Lämmer und Schafe

4. e i n e.
Vollfletfchige über 120 bis

bis 300 Pfund ! Leb
ige über»80 b. 100 k

Volifleischige bis 80 kgäebenbgemicht 
eSauen und geschni ene r . . . . . . ..

über 150 kg Lebendaewich. 5" 32 73 75

- � - o - · -

Fettscbweine »
Geschäftsgang: mittelmäßig. Kälber langsam.usfuhr n tiiiiider Schweine Kälber SchafeOberfchlesien . . . . . . . 423 96 5 �
Mittel- u. Niederschles. 28 62 � -

. . . . . . . . . . . 107 - - 10Süddeutfchland . . . · «. 279 � � �
Verkauft nach Berlin � � � �
Unverkauft nach ande-. ren Plänen . . . . . . . � �- � �
libersiand verbleiben . 8 � �� 33

Von den Schweinen wurden verkauft zu:65 M« 4Stiick. 56 M. 122 Stil« 46 M. l Stck- 21 - 55 - 143 - - I ·
63 � 97 = 54 s 45 - 38 = 8 -62 · 240 - 53 - 24 - �- - �- ·

s 152 - 52 - l3 - � s �- I
60 s 401 · 51 s 7 - -- s � I
59 ·· 250 - 50 - l1 - � � � s
58 - 307 I 49 s 1 1 � · � -
57 - 194 s 48 I 5 I � · � «

Billigste Herstellnng wirksamer Kurbiider tin Hause.Durch Solbäder und Salzabreibungen des Kör-
pers mit dem Mutterlaugenbade ,,Neuro gen« werden
die Blntbilduug und die Blutzirkulatiom die Erregbaw
keit der Muskeln und Nerven, sowie die Vermehrungen
und Ausscheidungen des Drüsensysteins günstig beein-
flußt. Viele unterleibskranke Frauen verdanken der
konfequenien Anwendung der ..Neurogen-Soldäder«
eilung ohne Overation Gegen G·

tsmus, wie auch gegen Neurasthen e, besonders auihgegen Kinderkrankhei:en, wie engliscie Krankheit und
Skrovhulofe, sind ,,Neurogen-Solbiider« ein unüber-
treffliches Heilmittel. »Neurogen-6Zolbäder« können
solche Patienten, denen eine Solliadekur verordnet
werden muß, im eigenen Heim und zu allen Jahres·
zeiten erfolgreich anwenden und dadurch eine teure
Badereife ersparen. Das MutterlaugensBadefal »New
rogen« löst sich augenblicklich im Badewassey ann injeder Badewanne verabreicht und überall aufbewahrt
werden. 100 k? kosten vom Herstellerz Dr. mail. AlwlnMüller, Leipz g 45 bezo en, Mk. 6.50 ab BahnhofLeipzig. Sie find ausrei end für 10��12 vierprozemtiae Soolbädeu

Die bekannte Firma . zsneidey Its-kais, NeueSchweidnitzersiraße 1 beg nnt am Monta , den 24 d.
M . mit ihrem Saifoii-Ausverkauf. eu werten

unserer Zeitung empfehlen wir, die unser heuti-
gen Nummer beiliegende Preisliste obiger Firma einergenauen Durchsicht u unterziehen.

Kirchliche Nach richten.Am 8. Triiittatisfonntag den 23. Juni predigen:
Vorm 7V: llbr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 9V: Uhr Pafior Fuhrmann.Ruhm. 2 Uhr Pastor Nov.
Kollekte für die kirchL Verforgung der Evang inden deutsch. Scbutzgebieten
Mtttwo den 26. Juni, nachm. 511b: ißibelftunbe,Pastor Nov.
Freitag. den 28. Juni vorm. 9 Uhr Beichte nnd

heil. Abendmahl, Vaftor Fuhrmann.
vereinsuerfammlungen.Sonntag den 23. Juni nachmJUhr Jugendvereim

 Turnspiele!.
� Liitherischer Gottesmann, den 23. b. Mts

früh 9 Uhr Pastor Schöne.

ker sä .hannzBabicb von hier 59 ahre e. m 6. J
de früh. Chauffeeaufse er Karl Müller von hier

alt. Im 20. unter. die beredet. Oberpo
ieha ner Ba ra Man eh geb. Granate! von hier 57h e. A 19 i divre . un er. er irtscharheiter Karl Volke: aus Gemeinde GmbH� III. Kr.Nanislair 46 Jahre alt, im Kreiskkankenhcinr.



Am 15. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden der
Kreis-Chaussee-Aufseher a. D.

Karl Müller
in Namslau.

Der Verstorbene hat von 1884 bis 1911 dem Kreise Namslau

treu gedient. 
Ein dauerndes ehrenvolles Gedenken bleibt ihm bewahrt.
Namslau, den 18. Juni 1912.

Der Kreisaussehuß.
v. Marees.

Am 15. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden der

Kreis-Ghaussee-Aufseher a. D.

Karl Müller
in Namslau.

In Folge Krankheit musste der Verstorbene nach 27jähriger
treuer Dienstzeit im vorigen Jahre in den Ruhestand treten und hat
leider nur kurze Zeit die wohlverdiente Ruhe geniessen können.

Ich Werde ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Namslau, den 21. Juni 1912.

Der Kreisbaumeister. 
Christofzik.

-�II- 
Am 15. d. Mts. verschied nach längerem Leiden unser Kollege, der I

Kreis-Ghaussee-Aufseher a. I!.

Iiarl lvliüller.
Sein biederer und kameradschaftlicher Charakter sichert ihm ein

dauerndes und ehrendes Andenken.
Die Chaussee-Aufseher des Kreises Diensten.

Am 20. d. Mts. verschied nach kurzem Krankenlager, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante .

Barbara Mausch
geb. Dienstes 

im Alter von 57�/2 Jahren.
_ Um stille Teilnahme bitten

Namslau, den 21. Juni 1912
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr, Krakauerstrassa G�

S. ßielscbowskv
Bankgeschäft «»

Namslau, Ring 8.
An� und Verkauf aller Wertpapiere
Einrichtung von Sparkassenbüchern
Vermietung verschliessbarer Safes.

�patenteßeppelsgfeniteu" 
_ D. R. P. Nr. 225169 und 226 302

:: unbestritten das beste Fenster der Zukunft! ::
alleiniger Vertreter siir die Streife Namslau und Oels

Ernst Instituten, Tiskhtermeiflea
Dornstadt s- Sohlen. ·

.N B. Musterfenfter stehen zur Ansicht. :: Koftenanschlage und Zeichnungen tostenloa

in iöucbiübrung. Stenographie  Stolze-Schrey! 2c.

Werde-Raumuug.
Kräftige Leute  Männer und Frauen! können fich znr Räumung der Weide,

die am I. Juli er. beginnt, sofort beim PoIizeLWachtIIreifter Schadlock melben.
Namslau, den 20. Juni 1912. Der Magiftrat Schulz.
Zu dem am 25. Juni 1912 iu Groß Wartenberg anstehenden Viehmarlt ist der

Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen verboten worden.
Namslary den 20. Juni 1912. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

O O

Für Spareinlagen,
weiche uns auf längere Zeit, bezw. gegen dreimonatige Kündigung überlassen
werden, vergüten wir vom I. Juli ab

-�-.--= 3«I3 0I0 Zinsen. in
Gefchiiftsstunden von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags

Vorschuss-Verein zu Namslau,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

E. Kricke. Rudolf. W. Hoffmann.

x I&#39;�-".a�.¬-�.-i-�.r�.¬.-�.��ä-�iäiäätib�ih�ßtüitäi�ib���ä���ääääiiääääää

Freiwillige Feuerwehr

Die hiesige Lrcimitlige Yeuerineljr
feiert

I« am 23. d. Mts. �m
da

et des 25jii Eigen Be tehens
verbunden mii dem gleichzeitig stattsindenden

XII. Kkeisfeuermehr-Verbanistag.
Die geehrte Einwohnerschaft von Nanislarc und Umgebung bitten wir herzlichsh

durch Teilnahme an unserem Jubelfest unsere Bestrebungen zu unterftützeir

P R 0 G R A lIl M.
Vormittags von 7&#39;/z�8�/z Uhr: Empfang der Gäste auf dem Bahnhof durch Ab-

ordnung. Alsdann Einmarsch in die Stadt.
» » 8�/z�-9&#39;/z � Schulexerzieren der Freiwilligen Wehr.
,, ,, 9&#39;/2�10�/2 � Sitzung des Verbandstages in  Stimme Hoteh

gleichzeitig Frühschoppen daselbst.
Alarm und Angriffsübung, hierauf Kritik.
Gemeinfchaftliches Mittagbrot im Hotcl �zur gol-
denen Krone.« Gedeck 2.00 M. ohne Weinzwang.
Antritt zum Festmarsch im Hotel �gut: Krone«
und Feftrede auf dem Ringe, darauf Usninarsch
durch die Stadt nach dem Stadtparh «

» » 4 » Konzert im Stadtparb
» ,, 8�/2 � Einmarsch. �

Von 9 Uhr ab: Kommers in Griinms Hotel mit Damen.
M&#39; Großer Gluckstops �H

Hauptgewinm Ein neues Fahre-ad.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herren W. llaesler, H. Freyer, A. Hühner

unb Zigarrenfabrikant Heinzelmann a 20 Pfg., an der Kasse 30 Pfg.
Dieselben gelten gleichzeitig zur Verlosung � Militär ohne Charge freier Eintritt.

Montag, den 24. Juni, nachm. 4 Uhr

Jreilionzert im Htadtparli
Abends 8 Uhr Tauzkräuzchen bei Tatschke  nur fiik Meigen-sey.
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s«"«"«"s"««- [einladen-Kon�türenI« Sonntag« den sit. Juni �T
�itoffetfcßteßen. Mspn
Jhke Geschäsjzhüchek Sie stets fkischäigut mir« einig

0. Kiste, satte-»in. e.
werden gewissenhaft und billigft nur in

meinem Revisions-Büro geordnet, neu angelegt, 
Spezialhaus für ff. Konsitürem Chololadem

Zuckerwarem Mino, Idee, Röstlaffeelaufend geführt 2c. 
F r i m aJnventurew Steuersachen etc. 

gelbe Saatlupinen

K

ist konkurrenzlos Rein Stundenzwang �- Glän-
zende Erfolge � Prospekt gratis.
o.  ißücberrebiior,

Ia. Referenzen � Diskreh

�um� I» Ring 59 hat preiswert abzugebenMein Einzelunterricht 
tzetttreiner 8 Sternberg,

niiiä�fää�f�ei���iiiiiiißig�i. 3332:3. T a nzn erg nii gen.
Wusesstshklltlsslsssottz älelwltz IS. Es ladet freundlichst ein Bchwuntek.
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